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Die einspaltige Milliineterzeile (46 mm breit) oder deren Raum man
MPf. —— Textinilkiineter (90 mm breit) 2b Pf. —- Unchlagmch
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Lande oder durch die Post 80,P . E nzelniimnier 10 pf. —- Erschei-

nungstage: Dienstag nnd Freit g. — Die Behinderung der Lieferung
echtfertigt keinen·21nspruch auf Rückerftattung des Begugsgelhes. —-

S riftieitnng, Geschäftsstelle, Drud‘, Verlag : Buchdrnckerei Hemdein

JIln Paul 8c Walter BruekschHeerivegen, Lübenerstraße 3 Schließfach 2.
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80000 BRT in wenigen Tagen

 

Freitag, den 25. April 1941

 

. Das Diama geht zu Entke - 1
Noch nie ist der Großsprecher Churchill so kleinlaret

eine en wie bei seiner letzten Unterhausrede, wo er den Mi

Erfolg seiner Katastropheiipolitil mit der. ihm eigenen Kalei-

schnäiizigkeii hinter militärischen Geheimnissen und dem Man-

el an sicheren Jnformatioiien zu verbergen suchte. Die Son-

germelhung aber aus dem Fuhrerhauptauartier uber die

Kapiiulation der Epirus- und Mazedoniene

Armee sowie die furchtbaren Schlage der deutschen Luft-
waffe. die inii unerhörter Wucht auf die fluchtbereiten ifse

in den griechischen Häer herniederprasseln haben den on-

doner Obergangsier der Notwendigkeit. noch_eigene Informa-

tionen zu geben, enthoben. Man will nun die Englander mit
der neuen Jlliisionsmache vom Guerillakrieg irosteii, mit der

sie plötzlich noch die Lage auf dem Ballan retten wollen. Aber

auch dieses Jllusionsgeschwätz wird von dem Tempo des deut-

chen Siegesinarsches überholt. Die Phrasen der britischen

s resse über die „erfolgreiche ‚Buructnahtne“ her Truppen auf
eine neue Verteidigiingslinie und über die „gelun ene Durch-
führung des Rückzuges« und die ..,lluge Sirategie kann man
nur noch als-einen billigen Treppenin zur Kenntnis nehmen«
Dabei wird die Londoner Lugenpresse noch von» der USA·-
Zeitung ,,New York Herald Trib»une« mit der schonen Bemer-
kung sekundiert. daß derartige Ruekzugslampfe gerade geeignet
seien, den Krieg zu gewinnen. Wir konnen mit dieser ‚.tlugen
Strategie« der Engländer nur hochst zufrieden sein, nnd die
Wiederholung der gleichen Manchem die man schon beim
Polenseldzug und später bei der Besetzung Norwegens und
dem großen Kampf im Westen gebrauchte. eigt iins nur. daß
auch in Griechenland die britische Nieder age von den glei-
chen taiastrogzhalen Ausmaßen ist wie· bei Andalsnes und
Diinkirchen. eobachter. de·ren»llarer Blick noch nicht durch den
britischen Jllufionsnebel getrubt worden ist, se en die Lage
der Briien in Griechenland noch als viel be enklicher
an als einst „bei Dünkirchen. Ein großer Teil der
AustüstungI sowie der Geschütze und Munitioii muß schon
heute von en Briien als vollständig verloren angesehen wer-
den, und dem griechischen König Geor blieb es in feiner
vollständigen Englandhörigkeit vorbeha ten das griechische
Volk zu weiterem nutzlosem Opfer sur die Briten aufzumuns
tern, indes er mit seiner Familie schon im Trocknen sitzt.

Mit diesem neuesten .,siegreichen« Rückzug der Engläiider
in Griechenland haben die Briten die ganze Welt geradezu
zur Glossieruiig herausgesordert, und der Sonderberichterstats
ter der spanischen Zeitung ,.Jnformaeiones«. Pizarro. hö nt.
die Engländer seien mit einem Plan in- Griechenland gelan et,
der so groß sei. daß er selbst großen Eroberern wie Fer--
na nho C o rstez die Röte ins Gesicht getrieben hätte. Nach
dem Scheitern ihres Rückzuges in Narvik und in Dünkirchen
hätten sie in Griechenland keinen anderen Wunsch gehabt, als
ihrem Jmperium und der Welt zu zeigen, daß das schwieri e
Problem des Rückzuges doch lösbar sei. So eilt die griechiscse
Tragödie ihrem dramatischen Ende entgegen. Das deutsche
Volk aber blickt mit‘ftolaer Bewunderung auf seine siegreichen
Truppen, die sich in diesem schwierigen Gelände noch selbst ·
übertroffen haben. Mit der Kapitalation der Epirus-
und MazedoniensArmee ist seder weitere griechische
Widerstand vollkomYen siiinlos geworben.

s- Die Größe des- eutschen Sieges können auch die briti-
schen Lügen nicht mindern. mit denen das englische Volk
über das Ausmaß der Katastrophe getäuscht werden soll. Jetzt
wird die britische Bevölkerung mit erfundenen Geschichten von '-
ungeheuren heutfchen Verlusten "geradezu überschwemmt, und
von den heroischen Leistungen der australischen nnd neuseeläwi
dischen Verbündeten erzählt man den Briten die tollsten Ge-«
schichten So soll an den Abhängeii des Olhmps eine Gruppe
von Australiern. die umzingelt war. sich einen Weg durch die
seindlichen Streitkräfte gebahni haben und dabei 300 Deutsche
getötet und 150 gefaiigengenoniinen haben. Warum in aller
Welt dann die Briteii aber sich zurückziehen. kann man über-
haupt nicht verstehen, denn angeblich wollen sie ia auch un-
zählige deutsche Tanks kampfunsähig gemacht haben, unid die
Deutschen seien von ihnen massenweise niedergemäht worden.
Matt nennt wieder einmal Zahlen uber hie deutschen Verluste.
cm grau aus oen Fingern gesogen sind, unb‘ hie nur deii
Schluß ziehen· lassen, daß man das “ä“ Volk nur mtt
diesen Lügen über die eigenen schweren er uste bei der grie-
chischen Katastrophe hinwegbringen kann.. Aber der Mann aus
der Straße müßte sich bald selber fragen, wie es die Briteii
aberhaupt fertiggebracht haben,· aus der Flucht noch die deut-
schen Gefalleiien an zahlen. Wir aber können heute schon fest-
stellen, daß „haut unserer gewaltigen Ueberle enheit, gemessen
in der Große des. Stegs die Oeffer denk r gering sind.

Der große britische wätzer obert Frazer wagt es
angesichts des Zusammener es in Griechenland, noch von
orei Vorteilen u rehen, hie er griechische eldzug gebracht
abe, namlich die moralische Wirkung der il sbereits ast, d e
erluste des eindes und der eitgewinn l r ie aus stafrika

kommenden · erstarkungen. ie ‚moral sche« Wirkung herkritischen Hilfsbecei chaft wird allerdings über jedes Maß
hinausgehen Nach d esem le ten«'vollendeten Betrug am grie-
chischen Volk sollte man anne men, daß die Welt nun von den
iritischen Hilfsversprechungen genug hat. Wo die Briten auf-s
getreten sind, von Norwegen angefangen über Holland, Belgien
and Frankreich und schließlich is zu Griechenland, haben fie.
nichts zurückgelassen als Elend und sinnlose 8er-
;törungen. Diesmal aber kommen diese Kriegsverbre rnicht so illig davon, wie sie er offt haben. Schreibt doch se bsivie Londoner „Eimer, es ge e weder Hoffnungen, da dieiritischen Truppen eine Ruhepause erhalten würden, no daß«sie Deutschen in Griechenland aufgehalten werden könnten.-
Die deutsche Uebermacht an Tanks und lugzeiigen ermögliche
gänz-leis silenäieieieszeiuek atussre terbalteii unten, hie deutschen

e en en amidyinengeroehren “I g diiiisschiiien mit ihren Ma-,
ind. Transporte unentwegt fort.
So geht das-Drama in Grie land E TEgite Englands auf dein Balkan ckkaiitii an säh-ingquweigeii noch durch Lügen mehr her “imM

hren die Verfolgung der britifchen Truppens-

v 
. mit zahlreichen Sprengi

_ neue schwere Zerstörungen hinzu,

——---·q-s-si ...-syw- — -

DNB. Berlin, 24. nor-.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Luftwaffe führte am 23. April abermals schwere

Schlage gegen die in griechischen Gewässern für die Flucht
britischer Truppen zusammengezogeneii Schisfseinheiten. Sie
vernichtete fünf Transports und Materialfchiffe mit insgesamt
21600 BRT. nnd beschädigte außerdem zehn große Schiffe.
von denen einige in Brand gerieten, so erheblich, daß mit
nein völligen Verlust weiterer Schiffe gerechnet werden kann
Bei diesen Angriffen, denen auch zwei Hilfskriegsschisfe zuiii
Opfer fielen, wurde ferner ein Zerstörer durch Bombenvolls
nfo schwer beschädigt, und ein viermotori es en [t e:
Flugbovt in Brand geschossen. g g sch

Damit verlor der Ge ner in den letzten drei Tagen 8960i
Bruttoregiftertonnen des ür die Flucht des en lischen Expedis
ionslorps in Griechenland bereitaeftellten S iffsraums.  

in griechischen (bemühen: vernichtet
Ein kühnes Bravourstiick vollbrachte ein deuts er Fliege.

osfigier hintendeii Linien der sich in Südgriechen and immet
wie er zuruclziehenden britischen Truppen. Nach der Rückkehr
einer heutfchen_8aghftaffel‚ hie im Luftkampf acht englischi
Jager abgejchoiseti hatte, war gemeldet worden. daß bei
Staffelkapitan mit seiner Maschine auf feinhlichem Gebiet
hatte notlanden müssen.

Darauf startete ein Offizier sofort mit einem Beobachs
tungsfliigzeug und entdeckte schon nach kurzem Flug seines
Kameraden, der von einer Gruppe Engländer umringt war.
Der Gefangene» der das Flugzcug erkannt hatte, rig sich lot
lind erreichte die inzwischen gelaiidete Maschine. ie Engl
lander waren durch diesen plötzlichen lieberfall so stark über
ruscht, daß sie es nicht wagten. sich den deutschen Flie ern it
nahern. Nach kurzem Rückflug landete der Stafse apith
wieder auf feinem eIslnavlatr A

 

 

Griech. Nordarmee streckte sp die Waffen
PertimouthnkPlyinintli liamliardiert

DNB. Berlin, 2A. April.
Das Oberkommando

iekannt: .
Im Zuge des Angriges deutscher Verbände in. hie tiefe

Stanke der griechischen ordarmee kam es — wie bereits
Durch Sondermeldung bekanntgegebeii —- eit dem 20. April
ku örtlichen Kapitalationen und zu Waffen illstandsangeboten
in die 12. deutsche Armee.

Nachdem am 22. April eine griechische Abordnung auch
Dem Befehlshaber der italienischen 11. Armee an her Epiruss
Front die Waffenftrerkung anbot, hat nunmehr die gesamte
Ion her italienischen Wehrmacht im Norden, von hen chen
Tru hen im Osten eingeschlossene und von den rückwät igeii
Ber inhungen abgefchnittene griechische Epiriiss und
NasedoniensArmee kapituliert

ie Kapitiilation wurde zwischen den verbündeten Ober-
lommandos einerseits und dem riechischen Oberbesehlshaber
andererseits in Saloniki abgesch offen. ‘

m Kampf mit britifchen Nachhuten gelang
is, in die vom Gelände besonders begünstigte Thermophlen-
tellung einzudringen. Zwischen Larissa und Santa (ßamia)
nurden 30 britische Panzerkampfwagen erbeutei.

Die Liiftwaffe bombardierte ge tern bei Tage und in dei
lehren Nacht britifche Flugplätze, eschädigte durch Bomben-
cvnrf sowie durch Beschu mit Bordwaffen zahlrei e abge-
stellte Flugzeuge und erz elte Bombentreffer in Ha en, Ba-
racken und Miinitionsbunkern.

Bei Tage wurden die Hasenanlagen von Harwich mit
guter Wirkung angegriffen.

Starke Kampffliegerverbände bele ten-in der letzten Nacht
bei klarer Erdsicht abermals den Kr egshafen Plhmoiits

und Brandbomben. Ja Fabrik-
aiilagen und Lagerhäufern loderten noch Brände von hen
Angrifs in der vorletzten Nacht. Zu diesen Schäden kameii

vor allem in Großtanki
lagern, die schon nach den ersten Bombenwürfen brannten.

Ein weiterer wirksamer Luftangriff richtete sich in del
letzten Nacht gegen den Kriegshafen Portsmout .

Kainpfflugzeuge warfen südlich Wirt durch zwei vmbens
volltreffer einen Zerstörer in Brand und beschädig-
ten ostwärts Aberdeen zwei große Handelsfchiffr.

Nachtiäger schofscn ein feindliches Flugzeug ab.
Das Verniinen britischer Häfen wurde planmäßig bei Taf

und Nacht fort eselzt.
Leichte beinahe Kanipfslugzeuge sowie deutsche und italie

nische Sturzkainpfleiigäeuge griffen gestern unter Iagdfchut
omehrmals den in ruk eingeschlofsisenen Feind an.- Boin

benvolltresfer setzten Panzerwagen au er Gefecht, zersprengtei
Fahrzeug olonncn und riefen Brände hervor. Im Hafen konn

- ten die noch schwiminfiihigen Schiffe schwer beschädigt, eines
her Schisfe ver enkt werden. Bei diesen Angriffen verlor dei
Feind in Luftk inpfen zwei Kampfflugzenge vom Muster Bri-
stolsBlenheim und vier Jagdflugzeuge vom Muster Hurrieane
die eigene Liiftwaffe ein Flugzeug.

Ueber der Insel Malta wurde ein weiteres Iagdslug
zeiig voni Muster Hurrieane abgeschossen. _

Kainpfhandliingcn des Feindes fanden über dem Reichs
gebiet nicht statt.

...-Ist Berlin, U April.
Das Oberlommando dei Wehrmacht gibt be-

kannt:

Die Bewegun en des deutschen Heeres in Griechenland
verlangen planmäss . Ueber Sauna (Batnia) weiter nach Süden
vorfto ende Kräfte llten an der historischen Enge der Ther-
in ophleii englische Nachhuleii zum Rumpf.

In den riecht chen Gewiisfern vernichteten deuts Kinn-f-
fliigzeuge ge ern s eben feind-liebe Handel schifsäe
mit zusammen 37 000 BUT und beichtidi ten ’l
weitere große Schi fe durch Bombcnwurs. Ja der udai uch
1'.le Bombe l weilte- Kalibers ein aroiel Eilends

der Wehrmacht gibt

 

schier wer den angegriffenen Schiffen handelt es sich liber-
wie end um Traiisporter, die Teile der aus Griechenland
fl teiideii britifchen Truppen an Bord hatten Kampfs und
Jagdflugzcuge zerstörten gestern und vorgestern bei Angriffen
gegen seindliche Fliigftützpunkte aus dein griechischen Festland-
24 Fl u g ze u g e am Boden nnd letzten mehrere Flucgefchmlts
außer Gefecht.

_ Deutsche Kampfs und Sturzlainpfflugzeiige richteten in der
letzten Nacht neue schwere Zerstörun en in der Kriegswerfl
und in Tanklagern des Hafens La aletta auf her Insel
Malta an. Ein britischer erstörer wurde chwer getroffen.
Hm Hafen entstanden große rände. Bei Luftk m sen über der
nfe verlor der Feind ein Jagdflugzeng vom uster Hnrrii

rane.
Jm See ebiet um E n gla nd versenkten Kampfflu u e

durch Tie angriff auf einen Geleitzu Musch-
Aldebourgh ein Handelsschiff von 3000 BRT. und be chädigteii
ein zweites Schiff durch Bombentreffer schwer. n her letzten
Nacht hernngteten Kampsflugzeuge drei Handels chiffe mit zu-
giæiieecn II 00 BRT uiid beschädigten weitere drei groer

e. .
Starke Berbände von Kampfflugzeu en belegten in her

Nacht zum 23. April abermals den w chtigen Kriegshafen
Plhmouth mit Spreu s» und Brandbomben. Schwerpunkt des
Angriffes waren die erstanlagem Versorgungsbetriebe und
Lebensmittellager der „Marine. Es entstanden ausgebreitet-
Brände. Andere Kampfslti euge griffen mit guter Wirkung
den Kriegshafen von P or s m o uth ssowie Hafenanlagen an
her Südosti und Südwestkiifte der briti chen Insel iind an der·
schottsischew Oftküfte an.

Bei Einslugverfucheii des Feindes in das besetzte Gebiet
brachte Flakartillerie ein britifches Flugzeug zum Abfturz.
Ueber dem Reichsgebiet fanden eine Kainpfhandlungen statt.

In der Zeit vom 19. bis 22. April verlor der Feind
insgefamt 9 5 F l -u g z e u g e. Von diesen wurden 38 Flugzeuge
in uftkämpfen und 5 durch Flakartillerie abgeschofsen, der Nest
im Boden zerstört. Während der gleichen Zeit gingen l4 eigene
Flugzeuge verloren. -

Ver ände des Generals der Flieget L o eh r haben an
den ro en Erfolgen bei der Bekämpfun der feindli en
Echif ahr in hen griechischen Gewässern be onderen Ante s

“galt Oberkonisiiando der Wehrmacht
lau . gibt ‘

Die zu twafse gri gestern in den sei
mit ern mit esonderem Er olg feindli S Fritz-Zie- analAb ransport des vom griechifchen Fe and-R enden britii
chen Expeditionskorps eingesetzt waren. Kampf ugzeii hen
enkten - wle zum Teil schon bekannt e ben —- segis bot
adene Schiffe mit zusammen 31000 23092?! und MM iste-aii rdem mehrere Schiffe so schwer, das-e mit dem Verlustwe lese-äu GSäckeisfsraunlies gereklåitiet werden ann. ·-

e enan eeaheheut T
Vorgehen über s PindosiGebirge nach chen-n fort, errei -
ten ie Stadt oa n uina und damit die cauptrtiikztigstraist-rate taktisch-Drittei- mit"„WM We o en o
nvchuzeglgtkiismpiiändetnIeiiYZi ich: or m h hen ‚MM

ar a ro za re r Straßengerstörmi en Seilnach Süden vorge oßene de e T
sama (Sauna). ie fiiho ab Lki 33" ulaehgieuneen b e enano l o s wurde nach Ueberwindmig des FeigiidwiderfMæseht. i

An der griechischen roitt verlor h i
Zagt-Fängen volieiechedälu er Hueirtieaiieginise Fälle-Miste-u .

Flug [an ugrinign. fter rch efanarifle M
ii Nordaseika konnte ein indli

Sollum und ein glei eiti es LandunixswteREmsotMBtY
ge ms

 

nv.w_ sie -- . i— - -

 

" -DNB. Verein 22.

en
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gute clFeindllihir Pan errainpiivageit aus Ionen! scheueer
euts e und italieni che Sturzkampfflugzeu e bombardlerten

hier mit guter Wirkung drei große Handels chiffe. von denen
eines durch Brand ver ichtet wurde.

Starke Kampfsliegerverbände belegten in der letzten Nacht
bei gutem Angriffswetter abermals den Kriegshafen Plis-
moiith init Sprengi und Brandbomben Es entstanden
Großkeuer in den Werftanlagen tiitd La erhäuserii sowie hef-
tige xplosionen auf dein Gelände des aswerkes.

Weitere erfolgreiche Liiftangrisfe richteten sich gegen den
Hafen Great Yarmout titid gegen Flugplätze in Süd-
england. Hallen und Unterkinfte wurden zerstört.

In Ostengland erzielten leichte und schwere Kampf-
flugzeuge in der Nacht zum 21. April auf füiis Flugplähen
Boinbenvolltresfer, die starke Brände hervorriefer und abge-
stellte Flu zeuge zerstörten. «

Kamp flitgzeuge verfenkten in der letzten Nacht im Bristols
Kanal aus einem Geleitziig ein Handelss iff von 8000 BRA-
beschädigten ein zweites großes Handelss isi sikwer uitd ver-
tiichteten vor der britischen Südwestküfte ein orpostenboou

Bei Jagdvorstösken gegen die britifche {engl und Luft-
lämpfen im Kanalgebiei verlor der Feind drei agdflugzeuge
lind einen Sperrballon. An der Kanalküfte iourde ein briti-
Befi Kampfslugzeug vom Muster BristolsBlenheim abge-

o en
Ueber dem Reichsgebiei fanden weder bei Tage noch bei

Nacht Kampshandlungen statt.
Bei den Kämpfen in Südserblen zeichnete sich Oberleuts

nant Ihno Koester bei der Gesechtsluftaufklärung durch
lühne Erkundungsilüge besonders aus.

Hauptmann Ioppi n errang feinen 40. Luftsieg
Am 13. April hat sich der Leutnan: iti eitlem Kradschühens

datailloti H o r it b er g dadurch besonders ausgezeichnet, daß er
im feindlichen Feuer die vom Gegner vorbereitete Sprengung
Don neun Brücken verhinderte. —

DNB. Nem, 24. April. Der italienische Wehmiachii
bericht Dom Donnerstag hat folgenden Wortlaut:

Das Hatiptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Der Vorinarsch aiif griechischem Boden ging am

23. April bis tiin 18 llhr,_Da8 heißt bis zum Zeitpunkt der
Einftellung der Feindscligkeiten an der Front der 9. und ll.
Ilrmee, ohne Aufenthalt weiter. In den Kämpfen der letzten
tage verloren wir an Toten itnd Bertvundeten rund 6000
Mann, darunter rund 400 Offiziere. Einheiten unserer Kampf-

- ilugzeuge haben im Hasen von Patras und in der Bucht
ion Milo liegende Daiiipfer angegriffen. Im östlichen
Mittelmeer habeti deutsge Kainpfslugzetige auf einem
Miit-Tonnen-Dampfer einen olltresfer erzielt.

Fliigzetige des deutschen Fliegerkorps haben in der Nacht
sum 23. April zu wiederholten Malen den Flottenstützpunkt
von La Valetta (Malta) angegriffen und dabei Brände
und Schäden verursacht. Ein Zerstörer wurde versenkt. »

In Nordasrika hat der Gegner, unterstützt von der
Ltiftwaffebei Tobrttk den Versuch, die immer enger
werdende Einschließung zu sprengei erneuert. Er
tnuszte sich jedoch zurückziehen nnd licsz zahlreiche Gefangene
iind automatische Waffen in unseren Händen. Italienische
itnd deutsche Flugzeuge haben im Sturzflug zu wiederholten
Malen die Hafenanlageu sowie im Hasen von Tobruk liegende
Schiffe angegriffen. Ein Dampfer tourde versenkt, zahlreiche
weitere schwer beschädigt. In Lustkämpfen wurden 6 feind-
liche Flitgzctige abgeschossen. .

Jn Ostaf rika setzte der Feind bei Dessie seine Angrisse
ort, die aber von unseren Truppen auLgehalten warben. In
iota-Ainara nuirden seindliche Feuer bersälle von unserer

Artillerie erwidert. ‚L m ’
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Tage höchster Spannung. —- Fliicht aus der Stadt.
_' lieber die kritische Stimmung- in Athen berichtet der bis-

herige Athetter Korrespondent der »Neuen Zürcher Zeitung«
aus Ankara: Als der deutsche Druck auf Die griechifchen Linien
voin Olymp bis zum Adriatischen Meer immer stärker wurde.
grrffen englische Fremdenlegionäre und britifche Regimenter.
die aus-Lieghpteii heraiigeschafst wurden, in den Kampf ein.
konnten aber die Entwicklung iticht mehr entscheidend beein-
flusseit. Inzwischen erlebte die griechische Hauptstadt Tage
der höchsten kritischen Spannung. Die täglichen

_ Berichte aus deiti Hauptguartier ließen den Ernst der militärii
schen Lage deutlich erlernten. Sie riefen unter der Bevölkerung
die dauernd Durch zahlreiche Gerüchie in Spannung gehalten
wurde. tiefe Niedergeschlagenheit hervor. Die Be-
Itördeit trafen Vorsichtsinaßnabitten. die nahezu eine Patiil
iiislöften. Schon am Mittwoch. 16. April, waren alle
Lebensmittel ausvexlauii nnd in den Reftaurants
wurden nur noch Stamtngäite verpflegt.

Die tiervöse Spannung der Bevölkerung erreichte ihren
‚trübe nnlt. als plötzlich alle gegen Deutschland gerichteten
Blat.’ everschwaude n. Zu gleicher Zeit wurde bekannt.
saß die jugoslaivische Gesaitdtschast geräumt wordeit _war.
mD daß auch die britifchen Diplotitateti ihre Abreise vor-
iereiieten. ‚i‘m eiiigetveibteii Kreisen war schon damals be-
ritint, daß auch siöuig Georg iitid die Regierung ihre Abreise
kuf zwei griechischen Krettzerii vorbereiteten, Die sie nach
ire"ta"- bringen sollten «

Am t7. April nachmittags verließ ein politischer Dampfer
nit Dem Personal mehrere-r Gesandtschasten, mit zahlreichen
’rngliin‘eern, südischeit Emigranten und griechischen Flücht-
jngen denPirans Während der Nacht folgten mehrere
iidere Schiffe. Die cFretitdeiivolizei erklärte allen Aiisländern.
asi· für ihre Aitsreise ans Griechenland keine Formalitäten
tehr erforderlich seien. Freitag, 18. April. abends» erhielten
sie Redaktioneii der Atbeiier Blätter votn Kriegsminisiertuni
iiteit eingehenden Bericht über den bisherigen Verlauf des
trieng tittd im Anschluß daran die Mitteilung. daß der
iainpf weitergehe. daß aber der König und die Regierung
Athen verlassen würden» Nach einer halben Stunde
viirde diese Mitteilung ztiriickgezogen und ihre Veröffent-
Eichung verboten. Um Mitternacht wurde die Bevölkerung durch
iiiitdstiitk davon verständigt, daß die Lage an der Front u n-
befrieDigenD fei Gleichzeitig wurde jedoch zur Ruhe
gem'ahnt. Da eine sehr scharfe Zeiiiiir iede berufliche Tätigkeit
.ininöglich machte, entschlossen sich niiit die letzten in Athen
zurückgebliebenen Berichterstaiier zttr Abreise.
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die Stadt bereits iti der Hatt
ste, um der Gefattgenitahtiie zu entgehen und tiiit nicht die Vers . 

Ohne pause . . .!
Zur (Eröffnung des 2. Kriegshilsswerkes

. ü r d a s D R K.

O Ohne Pause führen deutsche Flieger
gegen England den Vernichtungsschlag,
kehren heim, erfolggelrönt, als Sieger,
jedem Wetter trotzend, Nacht und Tag.

Ohne Pause kreuzen auf dein Meere
unsre Schiffe, stets zum Kampf bereit,
sie versenken ungezählte schwere
Britenfracht aus siehe-rein Geleit.

Ohne Pause singen die Maschinen
in dem Rüstungswerk der Arbeit Lied,
deutsche Frauen, deutsche Männer dienen
pflichtersüllt in der Gefolgschaft Glied.

Auch wir alle wollen weitersireiten,
bis der Feind das harte Ende spürt,
wenn durch Opfer wir den Weg bereiten,
der zu dem ersehnten Frieden führt.

LieselotteHenclel. l

Der Krieg nähert sich Athen ‘
Deutsche Stukas jagen den fliehenden Feind

Immer melr nähert sich der Krieg der griechischen Haupt-
Eadt Athen. D e gesamte Küste Attikas, mit Ausnahme von
then, so berichtet eine in »Dageus Nyheter« wiedergegeben-

imerilanische United-Presz-Meldung aus Athen, erlebte schwere
Ungfriffe der deutschen Lustwaffe. Die deutschen Sturzbombei
re en mit ständig steigender Wucht in die Erdkämpfe ein.‘
_ie deutschen Flieget werden stündlich kühner. Die Straßen

iordlich von Athen, die von der deuts ten Liiswaffe mit Bom-
den und MG.-Feuer belegt werden, nd mit Transports
lolonnen und mit Scharen von Bauern, ie sich auf Der Flucht
einig Süden vor dem näherrückeiiden Kriege befinden, über-
i .

Rückzugsstraszen unter deutschem Bombenhagel
. Der Korrespoitdent der Londoner »Ti-mes« itt Ankara, der
die englischen Truppett· an der griechischen Front in den letzten
Tagen auf ihrem Ruckzug begleitete, erklärt, daß er ohne
Unterbrechung mehrere deutsche Dornier- oder Heinkel-
masehinen in Der Luft über der Rückzugsstraße der weichenden
britischen Armee gesehen habe. Deutsche Bomben, so berichtet
er, trafen in Dichter Folge die Straße. auf der sich die bri-
tischen Transportkolonnen bewegten. Die Straßen seien
jetzt mit. Bombenkraterti übersät. Während des
ganzen Ruckzuges konnte der englische Korrespondent nur zwei
mische Flugzeuge am Himmel entdecken. Dieser Umstand ver-

anla t Den „Eimeä“=5iorrefbonDenten zu der Feststellung, daß
»sich te-englischen Truppen ohne Ueberlegenheit in der Luft
überhaupt keine Geltung gegenüber den deutschen Armeen ver-
schaffen konnen.

Der Londoner Korrespondeni des Stockholmer »Svenska
Da bladet« berichtet, daß die einzige Rückzugsstraße der en -
lis en Truppen während des ganzen Rückzuges über de
Ebene von Larissa dauernd unter dem konzentrier-
ten Angriff der deutschen Stukas gelegen habe. --
‘ ,-··.-.

Gestohlene Fischkutter für die Flucht. W

Da ' riechifche
haben, bgitifche Streitkräfte an Bord zu nehmen, gehen b ri-

tische Einheiten jetzt dazu über, Den Griechen sogar

kleine Fa rzeuge wegzunehmen. Selbst kleinste Fischereifahri

zeuge wer en von den Briten in entlegenen und unbedeuten-

den Häseii Südgriechetrlands befchlagnahntt und zur Flucht

benutzte ‚ _

Zone einmalige stampfend Flucht «
och vom Schrecken gelähmt. schmutzig und todmüde, be-

richteten drei australische Soldaten, die zur Nachhtit der flie--
henden britischen Arineen in Griechenland gehörten, einem
Korrespondenten der anierikaiiischen Na richtena entur United-·
Preß in Athen, dessen Meldung in agens hheter« wie-
dergegeben wird. von der Flucht der von den vorwärtsstiir·
menden deutschen Pan erverbändeii geworfeneii engli ch-grie-
chtschen Armee. »Anmpr unD Flucht und Flttcht und ampi«.
so erklärten diese attstralischen Soldaten, »ging es ohne Atem-
pause die ganze Zeit lang. Deutsche Flugzeuge aller Tut-en.
Dornier, .Hein,el und Messerschmitt, doittierien ohne Unter-
brechun iiber visit Köpfen der englischen Armee dahin. Die bri-
tischen uckzugsstraßen lagen ständig unter einem
nicht abreißenden deutschen Liistbombardement.

Am Oltimp«. so erzählten die Australier weiter. ,,,wurde
Pfammen mit netiseeländischen Truppen der Versu gema t,

iderstand au leiften“. Wieder habe der deuts e orniarch
die br tischett Artneen jedoch nach Süden gejagt. eutfche Pio-
ntere hatten" Den deutschen Pan erverbän en Wege gesprengt,
die vorher sur Tankeinheiten vö ig ttiipassierbar gewesen seien.
Nachts habe der gesamte Kriegsschauplatz den A n b l i ck e i n e s-
Vullans explodiereitder Gratiaien uitd ausblitzender Mün-
duitgsfeuer geboten.

Als die Australier schlie lich nach Larissa lauten, fei
Der Deutschen gewesen, so daß

bindungmit den englischen Hauptstreiikrästen völlig zu ver-
lieren, eine Umgehungsbewegtiitg ausführen mußten.

 

........

     
Wasser ist in Der Wüste wichtiger a das tägliche Brot.
Deutsche Flieger unter iichen einen Brunnen auf feine Er-

glebtgketi. (mm-einrmsmeltbilbtfißagrnborg:im.)

Schiffsbesatzungen sich mehrfach geweigert

. dieser Provokateure verbreiten die 

· London hat teilte Hoffnung mehr Ü
r. Gedrückte Stimmung in Der britifchen Hauptstadt;

Die Meldungen vom Balkankrie sschaupla haben in Lon-

bon, wie die Korrespondeitten Stockäolmer Ze tungen aus der

Iritischeii Hauptstadt melden, auch ie letzten Jllusionem die

man sich an der Themse noch gemacht hatte zunichte gemacht.

Man hat keine Hoffnung mehr, Die englifchegriechtf en Stel-

lungen noch längere Zeit halten zu konnen. »Die timntung

n Der englischen Hauptstadt ist äußerst gedrückt. Man fühlt.

iaß es für den schleunigen Rückzug der britischemTrup en
ins Griechenland höchste Zeit geworden ist. Die offentlche
Meinung Londons betrachtet den Kampf als verloren. Nach
ier Flucht des griechischen Königs aus Athen nach Kreta er-

variei man in der englischen Hauptstadt nur ttoch Nach-

iutkämpfe zur Deckung des engli chen Rück-

iu es aus Griechenland, einer Flucht, die se och. wie man
‚n Zondon fühlt, ge ährdet ist. _

Der ..Evening tandard« schreibt nach einem Bericht des

Londoner Korrespondenten von -»Dagens Nhheter« zur Stim-

mung in England, daß »nur noch sehr wenige Jllusionen«

iibrig seien. Sogar die »Times« fällt ein vernichtendes Urteil
über die in Der englifchen Presse so viel gepriesene englische

Rückzugsstrate ie und schreibt, daß auch „Dur Den muttgften

und ttteisterha testen englischen Rückzug kein rieg gewonneit

werden könne«. England habe nichts anderes zu erhoffen, als

die Eroberung Europas durch Deutschland ledig-

lich« zu verzögertt. . » .

Selbst die unvermeidlichen Jlltistonsphrasen konnen den
Ernst der Lage nicht mehr ganz verhehlen. Und auch das

R etiterbüro kommt trotz besihönigeitder Bemerkungen
über die englische Flucht in Griechenland zu dem Ergebnis,
daß die britische Truppen dort die schwerste Attfgabe in Der
militärischen Geschichte Großbritanniens zu erfüllen hatten.

Lord Ehatfield will »den Drachen töten“.
Die katastrophale Situation scheint den sührenden politi-

schen Streifen Anlaß an fein, Die englischen Mißerfolge auf
allen Fronten durch eine noch wildere Agitationsmache zu
verwischen. So hat Admiral Lord Chatfiseld sich gerade
in diesem Augenblick bemüßigt gefühlt, Englands besonderes
Interesse für Gerechtigkeit und Anstand zu itnterstreichen und
unter frecher Verdrehung der Tatsachen zu erklären, ein euro-
väischer Staat nach dent attderen sei »von dem deutschen Un-
geheiter« geniordet worden. England jedoch habe immer »den
Krieg verabschetit«. Diese wahiitvitzige und allen Tatsachen
hohnsprechetide Bemerkung versucht der einfältige Lord mit

· dein Hinweis zu begründen, daß »Britannien nicht einmal
dafür gesorgt habe. daß seitte Flotte auf der Höhe sei«. Ei
spekuliert damit anf Die Dummheit der Briten, die nichts
mehr davon wissen; daß der Führer England wiederholt An-
gebote gemacht hat. Er übergeht auch das Flottenabkommen
das der Führer mit Eti land traf. Er hält es für besonders
llug, zu erklären, Englan habe in den letzten 20 Jahren »ge-
schlafen«, statt seine Flotte auszubauen. Daß England in
dieser Zeit eine wüste Kriegshetze betrieben hat. ist dem edlen
Lord scheinbar entgangen. Nach einer Lobeshvmne auf dii
„Doraiiglieheren‘ kämpserischen Qualitäten der britischen
Triippe« nnd ein paar heuchlerischen pseudo-sozialistischen
Phrasen, die atts dein Munde eines Erzplutokraten besonders
glaubhaft klingen. verkündet der Lord: »Wenn der letzti
Dornier vernichtet iiitd das letzte U-Boot versenkt ist, wenn
Sankt Georg den Drachen endgültig er-
schlagen hat, Dann müssen wir eine tietie Kameradschafi
eine tietie Volksgemeiitschaft aufbauen“. Das müßte eint
Volksgeineiitschaft werdenl Nur gut, daß Lord Ehatfield
nicht zu seinen Worten zu stehen braucht, weil England keini
Gelegenheit haben wird. »den Drachen zu iöten«.-

Cipmchiii berichtetdem König
Längere und erregte Unterhaltung.

«· Ehnrchill ist von König Georg empfangen worden. Dei
Ministerpräsident habe. so heißt es in einem Madrider Be-
richt aits London, einen Ueberblick über die letzten Entwick-
liitigett in der Kriegslage gegeben. Die Unterredting soll
se h r e r r e gt verlaufen seitt und längere Zeit gedauert haben.

Nach einer Londoner Netitermeldung fah sich Lord Monne
im Oberhaiis zii»der außerordentlich bezeichnenden Erklärung
gezwungen. daß itii Gegensatz zu allen umlausenden Gerüchten
General Wavell „immer noch“ das volle Vertrauen der
Regierung genieße. -— Wie lange noch? (Red.)

Chtirchill hat sich genötigt gesehen, der atistralischen Erbit-
terung uber den Mißbrauch der Etnpire-Trtippen bei dem grie-
lzifchen Abenteuer ein Zugeständnis zu machen. Der Kommun-
steretjde der australischen Streitkräfte im Mittleren Osten, Ge-
ieralleiitiiant B l a mey, wurde zum Stellvertreter des Gene-

_ als Wavell ernannt.

Greueimärcheii zur Ableniung
Englische Agitationsnianöver zur Vertuschung

der Niederlage —— Hetze auf der Jberischen,

- H a l b i n s e l

In Erkenntnis ihrer schweren Niederlage auf Dem Balkan
versucht die englische Agitation, die Blirle des englischen Volkes
und der Welt von der Katastrophe abzulcnken, die sich in
Griechenland vollzieht. Zu diesem Zweit wird ietzt eine pro-
agandistische Großaktion auf der Iberischeii Halbinsel ge-

—aartet, die mit der Verbreitung falscher Gerüchte beginnt. Die
Quelle der dunklen Nachrichten ist immer in der britischen
Botschaft in Lissabon zu suchen, wo die Agettten und Pro-
vokateure sitzen.

Wollte man diesen Gerüchten Glauben«schenken, dann stün-
den die deutschen Truppen schon vor den Toren
oort Lisfabon-, ttnd dann wäre in Spanien eine Revo-
lution gegen General Franeo auszsebrochen Wieder andere

ehauptitng, daß Spanien
an Portugal ein Ultimatum gerichtet hätte und die Be-
fetzung von Lissabon und anderen portugiesischen Häer durch
spanische und deutsche Truppen verlange. « s

Druck auf Franco
-Jn den Kreis der von britifchen Agenten ausgestretiten

Berichte werden auch die Vichti-Regierung und die il egierting
Roosevelts einbezogen. Englische Zeitungen werden bewußt in
den Dienst der Ablenkungsmanöver gestellt, indem zum Bei-
spiel die ,,News Chronicle« verlangte. daß England sich
an Ländern wie Spanien nicht tininteres iert
erklä r e n lö n n e, wenn sich dort dramatische Ereigni e vor-
bereiteten-» En land müsse Spanien Bedingungen vorlegen,
die zu erfullen eien, wenn Spanien weiter als neutrale Macht
be ndelt werden wolle. Welcher Art diese Bedingungen sein
sol en, wird ebenfalls von ,,News Chroniele« angeDeutet: Franeo
müsse aufgefordert werden, eine politische Amnestie zu ge-
wahren. s

 

Dr. Frict über die Kriegsaufgabkn der staatlichen Verwaltung
Jm Rahmen der kriegs- titid wehrwirtfchaftlichen Vor-

tragsreihe der Verwaltungsakademie sprach Reichsminister Dr
Fricl über die Kriegsatifgaben der staatlichen Verwaltuni
lind entwarf eitt anschaulichesBild vom Aufbau der s lag«
kräftigen . staatlichen Verwaltung im nationalsozialisti cheit
Deutschland und ihrer besonderen Gestaltung im Kriege. »

Englands Kniite über Indien
Der Staatssekreiär für Indien. filmen), mußte in

Unterhaus zugeben. daß der zivile Ungehorsamleitsfeldzue
in Jndien»sehr um fich gegriffen habe Bis Mitte Mär
seien ungefähr 7000 Personen verurteilt warben, von denen si
ungefähr 5000 noch im Gefän nis befänden. Amerv hält dii
ganze An elegenheit ftir »höcht bedauernswert«. Das inderi
ie Engl’nder aber nicht. weiterhin die Knute über ndieii

zu schwin en. So haben die Briien im usammenhan mit
en Unru.en»in Dakar, die immer noch an anern, 9000 ndts

verhaften laste-



Lindbergh warnt dieiAnterilaner
»Englaiid werde offensichtlich unterliegen-«

o Vor einer Massenversammliing des »American Firsi Co-
mitee« warnte der bekannte Ozeanflieger und USA.-Obersi
Lindbergh erneut davor die Vereinigten Staaten ange-
sichts ihrer gegenwärtigen militärischeii Lage in ein Abenteuer

bineinzuziehen.s Amerikas Jnterventionisten wurden ihn ol
dieser Aiisicht lritisieren Mit deni gleichen Koder habe _mau
Frankreich dazu bewogen, den Deutschen Krieg zu erklaren
Die Vereinigieii Staaten seieti jedoch heute ebensowenig jur
eine Kriegführuii gerüstet wie es Frankreich 1939 gewesen sei
Nach seiner Anicht hätten England und Frankreich [eine
Ehance gehabt, diesen Krieg zu gewinnen. Frankreich sei nun-
mehr besiegt und es fei offensichtlich. daß auch England
unterliegen werbe. Die britische Regierung habe jedoch
einen Berzweiflungsplan Sie hoer die Vereinigten
Staaten veranlassen, zu können, eine zweite Expeditionsarmee
eiiropawärts zu fenben, auf daß Amerika mit England das
militärische wie finanzielle Fiasko teile. Jedermann wisie
edoch heute, daß England den Krieg erklärt habe unter Um-
tänden, in der jede Nation, die auf seiten England estanden
habe. von Polen bis Griechenland, unterlegen fei. an wisse
heute daß England alle diese Nationen fal ch unterrich-
tet habe in bezug auf Englands Kriegsbor ereitungen, seine
inilitärifche Stärke und Fortschritte im Kriegsgefchehen. Ge-
niaåi so falsch habe England die Vereinigten Staaten unter-
t tert.

'ßinbbergh erklärte weiter, .er sei der Ueberzeugung, daß
die Vereinigten Staaten diesen Krieg nicht für England ge-
winnen könnten, ungeachtet aller Hilfe, die sie geben könnten.
Amerika besitze nur eine Einmeerflotte, die Armee sei unge-
nügend ausgebildet und gerüstet die Luftwaffe besitze eine un-
genügende Anzahl moderner Flugzeuge Es seien die Inter-
dentionisten, die die Deniokratie unterminierten. «Lindbergb
orderte das USA.-Volk auf, sich zusaninieneuschließem um
merikas Kriegseintritt abzuwenden. Das se der Wille der

Mehrheit des USA.-Volles.

wie »New Mrk Tini-es« aus Brooiiiin nie;oet, erklärte
Staatsanwalt «O«owiter in einer Siebe, bie Verbrechen inner-
‚halb ber Vereinigteu Staaten nähnieii ständig zu. Die Zu-
iahme sei· von der Atlantik- bis zur Pazifikliiste gleichmäßia
tiid betreffe hauptsachlich Schwerverbrechen. Die Gangsterå
iandseti stellten eine Sotidergriippe unter den Verbrechern dar.
heil sie mit genauer Kenntnis des Strafrechts ausgerüstet
eiesitriizid sich der Strafverfolgung immer ·:«.er zit entziehen
er an en. «

Bevölkerung flüchtet auf das Land
Jn der Hölle von Plnmoiith nicht mehr auszuhalten

Auch in ber Nacht zum Donnerstag tonzentrierten sich

nach einer Meldung des Londoner Nachrichten-
die n sie s die Hauptangriffe der deutschen Luftwaffe auf „eine

Stadt an der englischen Südwestküste«. Weitere Angriffe seien

an der Ostlüste erfolgt.
Wiederum war es Plnm outh. das von den schwerer

Schlägen der deutscheti Litftwaffe vernichtend getroffen wurde

Jn drei aufeinanderfolgenden Nächten hat die wichtige Hafen-

utid Jndustriestadt Plnmouth die «Wucht der deutschen Luft-

angriffe zu spüren belotnmeu. Die ameritanische Nachrichten

agetitiir United Prefz berichtet darüber. daß in der Nacht zutt

Donnerstag die Verwüftiingen in der schon hart betroffene:

Stadt ein noch fchlitnuieres Austnafz angenommen hätten

Tausende der Einwohner von Plnmouth seien obdachslos, al
ihrer Mittel beraubt und völlig deprintiert.

Die vollkommen erschöpfie Bevolkerung sei schon am

Mittwochabend aus Furcht vor einem dritten«deutfchen Blin-

angriff mit ihren Bettdecken und Kissen auf das Land ges

flohen. Erst am Donnerstagmorgen sei der Himmel von»,tods

dringenden Flitgzeugen frei gewesen« Niesige Trummers

massen bedeckten die Straßen. und»die Ansammlung der ge-
' 'gefunbenen Leichen werde immer großer.

engiander given dessen wieder an
i Die Truppen aus Basra wieder zurückgezogem
0 Nach Meldungen aus Bagdad sind die britischen Truppen.

die dieser Tage in Basra gelaitdet worden·sind, wieder ab-
transportiert worden. England hat also die Besetzung des
Jrak aufgegeben. Ob dieser Entschluß auf die schroffe Ableh-
nung des Jrak zurückzuführen ist oder ob die Eugländer sich
anders besonnen haben, ist nicht llar. Es heißt, die fur den
Jral bestimmten Truppen hätten Garnisotien in Palästina nnd
Transiordanieu bezogen. ..

Die Stint-Regierung bat eine amtliche Mitteilung uber die
britische Truppenlandiing in Basra herausge-
geben, in ber es heißt. daß die Triippenlandung in ueberein—
ftimmung mit dem englisch-iralischen Vertrag erfolgt sei, der
einen Transport britiicher Truppen durch den Jrak vorsehe.
Die Jral-Regierung betont aber ausdrücklich, daß sie darüber
wachen werbe. daß die Rechte und die Souveränität der
Nation nicht in irgendeiner Weise verletzt werben.

——..A——..——.—

Plniolratenparadies in Lissabon
Lords unb Gewerkschafter fern dont Schuß.

Die Zahl der Persönlichkeiten aus der englischen
Oberfchicht, die Lissabon unter irgendwelchen Borwänden
fast zum ständigen Aufenthaltsort gewählt haben, ist in der
letzten Zeit wieder stark a‘ngeftiegen. C‘ronifch zählt der Lon-
doner »Dailn Herald« auf, wer a es an einem Abschiedss

 

empfang des bisherigen chinesischen Gesandten in Lissabon "
teilgenommen habe.

»Ganz Loiidonschien da zu fein,“ heißt es in dem Bericht
ies ,«,»Dailh Herald«. »Ich sprach mit Dnheuden von bekannten
Bersonlichkeiten des englischen öffentlichen Lebens: Svlvia
Banlhurft, bie bekannte Frauenrechtlerin, der Dekan bon
kauterburn der Bildhauer Epstein (i) ber Tabakmagnat
Dir Hugo Cunliffe-Owen, ferner Ladd Barton, die Unter-
tausniitglieder Wedgewood-Benn und LockersLampsom der
Sewerkschaftsführer Beu Tillet, General Carpenter von der
beilsarmee, Arthur Greenwood, ein Verwandter des Ministers,
Nrs. Israel (i) Sieff, Sir John Simon. der ehemalige Schatz-
anzler, unb werfonft noch alles.« Die Londoner Gesellschaft
tibt sich also, während das Volk die Luftangriffe ertragen
aufs, im portugiesischen Süden ein Stelldicheim

. . 1.1., .

Argentiiiiens Asiieiiminisier in Mai-nd
.Jm Sotiderflugzeug aus Rom kommend traf auf oen

Madrider Flugplah’ Barajas der neue argentinische Außen
minister Euriaue Ruie Guinazu ein. Der Unterstaats
sekretär des spanischen Außenministeriums, Peche. hieß dei
argentinischen Diplomaien im Namen des Außenministeri
Serrano Sttiier willkommen Der Besiich soll zu Besprechun-
gen über aktive Fragen der spanisch-füdamerilanischen Be-
ziehungen benutzt werben.

Schon als der argentinische Botschafter im vorigen hre
fein Amt in Madrid antrat, wurde durch ihn und ene-
talissimus Franco. dein s anischen Staatschef der Geist dei
Hifpanidad« betont, d . die enge kulturelle und geistigi
Verbundenheit wischen Spanien und den iberoamerikanischer
Staaten. Seit as neue aufwärtsstrebende nationale Spanier
existiert, haben sich die seit lan m vorhandenen Bande wi-
schen Spanien unb Jberoamer ka weiter befestigt. Es nd
nicht nur Bande der Sympathie, die durch das emeinsame
Blut gebildet wurben, sondern es sind auch Ban e, wie es
ber ietzige Besuch des argentinischen Außenminlsters in Madrib
unterftrei t, bie bie po itische und wirtschaftliche Zusammen-
irbeit w schen Spanien und Jberoainerila auszubauen be-
fähigt ein werben. _

- u 4 g. IIIng
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Bis-stauen aus Chor-hats nimm -«- i
Offener Brief des Reichsprefsechefs an den Kriegsverbrecher

Rei s re e ef Dr. D ietrich hat einen offenen Brie an

WinstonchCphuFchcPll erichtet, in dem er ihn darauf aufmer am

·itiwe«.st, daß er eine Karriere dur eine ununterbrochene

ette von Mißerfolgen gemacht hat un dabei immer auf eine

horrenbe Vergeßlichkeit und stupide Gutglaubigkeit spekuliert

hat. So werde er si r au das neue Dün irchen an der

tlegäis zu einem briti chen ieg umzulügen ver uchen. Um

dem großen Lügner E ur ill nun zu Hilfe zu kommen und

i n an seine großen Nieder agen u erinnern, stellt Dr. Dietrich

eine Reihe von Aussprüchen E nrchills nebeneinander, aus

denen hervorgeht, was für ein großer »Prophet dieser poli-

tische Banlerotteur ist.

»Wir haben gewonnen und geerntet“

Dr. Dietrich zieht Churchill-Ertlärungeti aus den ersten

Kriegsmonaten heran, in benen’ dieser Kriegsberbrecher den

Untergang Nazideutfchlands vorausgesagt

hat, wie zum Beispiel am 12. November 1939, als» er erklartH

Deutschland werde »von Rußland steinhart zurückgestoßen ,

Italien wende seinen Blick ab und Japan fühle sich betrogen.
ieser Chur ill-Prophezeiung·stellt Dr. Dietri den deutsch-

russischen Pa t, die deutsch-italienische Waffenbr ders «ft und
den Beitritt Japans um Dreimächte alt gegenüber. .nn er-

wähnt Dr. Dietrich C urchills Sieges ymne vom 11. April 1940,
ir haben gewonnen und geerntet«, unb

bie weiter prophezeite, daß alle deutschen Schiffe am Skagerrak
und Kattegatt versenkt und Deutschland nicht erlaubt werden

‚_pr-

- würde, »seine Armee durch diese Gewäfser zu bersorgen«. Dieser
Großniäuligkeii stellt Dr. Dietrich nur die Frage gegenüber, ob
sich Churchill mit die er Angabe damals nicht doch ein wenig
übernommen habe. eiter stellt der Reichspressechef der Fest-
stellung Ehurchills vom November 1939, »daß die Na is vor
der „ftählernen Front der frangoiischen rmee
an der Maginotlinie« zurückweichen. und er weiteren Behaup-
tung vom Januar 1940, daß sich Frankreich »phhsisch und
moralisch viel stärker entwickeln wird als das Hüllt-Deutsch-
land«, das resignieretide Bedauern desselben Erz-
heuchlers vom 17. September 1940 gegenüber, wo er nichts an-
deres zu stammeln wußte als: »Die britische Regierung ber-
iiahm betrübt unb erstaunt, daß die von den Deutschen diktier-
teii Bedingungen durch die.;franzöfische Regierung angenommen
worden sind.«
» Auch an die ChrenaikasEpiftel erinnert Dr. Dietrich
oeii Londoner Kriegsverbrecher, in der er damals nach dem
englischen Vorstoß voller Hohn das Matthäus-Evangelium
zitterte: »Bittet, und ihr werdet empfangen . . .«, um wenige
Wochen später festzustellen. daß es in Nordafrila nun Matthäi
im uletzten sei, nachdem die deutschen Panzer in vierzehn Tagen
zuruckgeholt hatten, wozu die Eugländer zwei Monate brauch-
{en. Auch an die UsBootsProphezeiungen und die
abermutige Feststellung britischer unb französischer Geleit-
tu ge»eritinert Dr. Dietrich den englischen Ministerpräsidenten
and halt ihm spätere Aeiißerungen entgegen, in denen er vom
.,Wiederausbruch« der deutschen U-Boot-Gefahr unb von dem
brenndizuhigenden Anwachsen der Verluste der Handelsmarine
| ra .

»Ich habe gute Nachrichten aus Jugoslawien«
» Als iungste Prophezeiung Churchills itiert Dr. Dietrich
Ehurchill-Worte»vom 27. März b. J» in eneu er dein eng-
lischen Voll erzahlte: »Ich habe heute aus Jugoflawien gute
Nachrichten erhalten. Es ist dies der Augenblick, wo wir im
Hinblicl»auf das Ergebnis des Krieges große Hoffnungen
hegen loniien. DasmEndergebnis ist vielleicht näher, als wir
ille glauben.« Tatsachlich hat Ehurchill wieder einmal recht
gehabt, bemerkt Dr. Dietri , denn das Endergebnis war wirk-
..ich naher. als Churchill un seine Kumpane glaubten!

 

Ein Miiiiitiotiszitg flog in bie Lust «
Der erfte deutsche Fliegerangriff auf den Piräus.

Von Kriegsberichter Dr. Ku r.i Pauli

« PK. Die Gruppe leichter Kampfflugzeuge liegt auf einem
Xriegsflughasen in" Griechenland, den sie so rasch hinter den
ibziehenden Englandern bezog, daß sie noch das fertige
Seifen auf dem Kuchenherd vorfand Kaum notdürftig einge-
richtet, flog die Gruppe am l9. April ihren ersten Angriff auf
den Hafen Piraus Alles lag dort vbller Schiffe, die
allen bisherigen Erfahrungen nach nurfür den »siegreichen«
Ruckng der Eugländer bereitliegeii konnten. Also nichts wie
Iraufgebalteni

Ein Oberleutnaui»warf eine Bombe aus einen 3000-Toni
aen-Frachier. »Ich stutzte mit meinem Flugzeug aus 350c
Meter »Flak schoß mir tüchtig um die Ohren. Jn mittlerer
pohe loste ich die Bombe und hatte das Schwein, daß sit
n i ttfch i ffs traf. Jch fah eine schwere Explosion, unb banr
egte sich dei·Kahn schnell zur Seite.«
_ »Und Siesf wandte ich mich an einen Feldwebel aus
otuttgarn »Sie fchossen einen M uniiionszug in
bragd sxh i h i

»» a, i a hn stehen, griff an, unb schon nach weni en
Schufsen steckte einen Wagen mit lautem Krachen deu andegen
m.“ Ein Dritter erzielte einen schweren Treffer in Lager-
chuvpen auf der Kaianlage. Dann wurde die Gruppe voti
englischen Jagern angegriffen, aber es stieß ihnen sauer aus
llchi Maschinen wurden abgefchoffen, davon allein fünf vor
iwei Mann Auf dem Rückweg zerstörten die Flugzeuge aus
Zitågplatzen in der Nähe Athens noch viele Maschinen am
o en.
Der nächste Tag war nicht weniger erfolgreich. Zwei “flugs

‚enge, bie ben Auftrag hatten, Ueberwachung zu fliegen, isichre-
en in 6000 Meter Hohe fiinf Bristol-Blenheim. Angriff von
sinten in bie Flanke Binneti weniger Minuten waren alle
unf Englander ab-gefchoffen. Fallschirme wurden
eine gesehen

Atn meisten freute es tedoch den Gruppenführer, Major
ion daß er einem englischen Plutokraten eine H an d l e h-
BageiReissemaschi ne zerstören konnte.

»Mit der fliegt bestimmt keiner mehr weg«, lachte er bor
ich hin. „eine viermotorige Maschine, die ich von England her
genau kenne, in der es alles gibt. was matt sich an Bequem-
ichkeit nur denken kauti. foaar eine Bar."

»und wie war es denn heute?“ fragte ich, dabei ist es iiot
nicht einmal Mittag.

« »Da ragen Sie atn besten Herrn Oberleutnant..., der it
dieser M nute vom Piräus kommt«

»Für den Anfang war es ganz gut«, meinte der. »Wi-
konnten wieder einen Haufen Mas inen am Boden in Braut
{gießen unb einen zweiten 3000- onnen-Frachter versenken

issen Sie die Tommies waren sa so ut läubig, daß sie nod
schliefen, ais wir den er ten Angriff wg ihre Maschinen ma -
ten. Vielfach waren no Maschinen mit Bombenlat dabei, e
daß Sie lsich das Feuerwerk bortellen können. Ue errafchung
ist das A erwichtigste beim Fein flug.«

" Eiibetilatib für Hauptmann sonne“
Telegrainm des Führers

DNB. Führerhauptauartier, 23. April.
Der Führer und Oberste Befehkshaber der Wehrmacht

t caigtmann I ozpin Gruppenlontntandeur in einem
- agbgef wadet, das ichenlaub zum Ritterlreuz des Eisernen
Kreuzes verliehen und nachfolgendes Telegramin an ihn ge-
richtet-

I res eldenhaften Einfahes
Ihr die titunft un ere Be es verleihe ich J neu

thretn 0. au tfieg als elften: O sie: der den eben
tmw das chenlaub zum Bitte z des Elferneii

«-;s».;s.s.e:i!.esssss«-“g..." Ä“... - ...

 

 

( Letzte Nachrichten )

Japan billigt Neutralität-spukt
Beschluß des Geheimen Staatsrats über Mat-
- suokas Verhandlungen in Moskau

Der Geheime japanische Staatsrat stimmte in
einer Sondersilzung dein fapanischsrussischen Neutralitütss
palt u.

igorber war das Kabinett in der Amtswohnung des
Ministerpräsidenten zu einer Sitzung zusammengetreten um
den Bericht Matsuotas über den Verlau und das Er ebnis
seiner Europareise und den Abschluß des japanisch-rus schen
Neutralitätspaktes entgegenzunehmeu. Dann hatten sich unter
Führung des Ministerpräsidenten, ürst Konohtz die Kabi-
siettsmit lieder zu einer außerordent ichen Konferen des Ge-
heimen taatsrats in ben Palast des Tenno bege ier
ab Konohe nochmals einen Ueberblick über den tagen sch-
ussischen Neutralitätspakt unter gleichzeitiger Bebt ndung
eines Abschlufses M ...--. ..-«..««...---...-.. ....

Dreierpakt Grundlage der sIluftenftoiitii »

Du einer Erklärun vor der Presse betonte Außenniinister

matsfuota, er fei tgun auch mit den juhrenden Mannern

ier Sowietiinioti belaniitgeivorden. Matsuokaerklarte daß ber

Bartabfchlufs mit der Sowjetunion ein Beispiel dasur sei, wie

Lehnell heute Staatsangelegenheiten erledigt würden. Au

vir. so erklärte Matsuola. mussen schnell handeln, um Sgen

iugenblicklichen Forderungen der Zeit gere t zu werben. er

tlußeiiminister betonte dann,»daß der Dre erpakt die unver-

tückbare Grundlage der japanischen Alußenpolitil bleibt. Selbs-

oerständlich hätte es kein Mißverstandnis und keine falsche

ilufsassuiig zwischen den drei verbundeten Regierungen über

ben Neutralitätspakt gegeben. Der Pakt bedeute eine Verbesse-

tun ber Beziehungen zu Rusilaud und zusammen mit dein

Dre erpakt sowie dem Japan- nnd China-Vertrag unb ber

Vermittlung zwischen Frankreich unb Thailand sei er das

Symbol für die Aitßetipolitik Japans. die auf gute Nachbarq

schaft abziele 3 « z

Jn einer dreitä igen Sitzung der Armeekonferenz in Intim.

an der über 100 ffi iere »aus ganz Oapan und Vertreter

verschiedener anderer ienststellen teilnahinen, wurden Maß-
na men besprochen und festgelegt. die eine schnellstmogliche Er-

hö ung der Munitionsberstellung sicherstelleii sollen. General-

mafor Kurihaschi. der Leiter des Verwaltungsamtes der

Armee, betonte in einer Ansprache. daß die Armee eine Er-

höhung der Munitionsproduktion fur dringend notwendig

erachte. ’

 

 

. —-

Dnrch den Tenno ratifiziert
Wie amtlich aus Tolio gemeldet· wird, ist der japani d):

cuffifche Neutralitätspait nach der Billigung durch den
heimen Staatsrat vom Tenno ratifiziert worden nnd
tritt ab Freitag in Kraft. i

Wirtin! Kinder-s zweiter maßgebende“
Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarinn Großadmieah

Raeder, beging am Donnerstag im Kreise seiner W
Mitarbeiter feinen zweiten Kriegsgeburtstag Aus d m
Anlaß gingen dem Großadmiral von Partei, taat und Wehr-

macht unb von grivater Seite zahlreiche Glückwürifche Ä
Auch Freunde un Bekannte aus dein Anstand sprachen .
cilliielwünsche aus. 22“” M... ;

UNB F·ührerhauptauartier. 24. April.«

Der Führer itnd Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat
ius feinem Hauptauartier deitt Oberbefehlshaber der Kriegs(
narine, Großadniiral R aede r, seine Glückwünsche zur!
35. Geburtstage in einem Handschreiben übersandt. Gleich-
zeitig hat der Führer dem Großadmiral sein Bild mit einer
ierzlichen Widmung durch seinen Adjutanten der Kriessi
narine überreichen lassen.

Molltes 50. Todestag
Kranzniederlegung im Mausoleum in Kreisarn

Am 2-1. April führte sich zum 50. Male der Tag an den
Generalfeldmarschall Graf Helmuih b on Moltle i
Berlin fur immer die Augen schloß. Das Gedächtn
o«ieses»groß«en Soldaten, der Schlesien durch das Gut Kreisau
eine konigliche Dotation fitr den Feldzug von 1866 befanden
oerbunden war, ehrte bie Wehrmacht durch einen schlichten Ge
deiilakt an seinerGrabstätte in Kreisau, an der Doppelpostel
ber Wehrmacht die Ehrenwache hielten.

Hm Auftrage des Führers und Obersten Bei
sehlshabers der Webrmacht legte der Stellvertretendt
iommandierende General des VII . Armeelorps und Befehls
iaber im Wehrkreis Vlll, General der nfanterie H alm, einer
tranz im Mausoleum nieder. Das An enlen des gro en gelb
fern ehrtenweiter durch Kranzspenden, die durch hö ere
iere iiberbracht wurden, der Oberbefehlshaber des Heeres,
Shef des Oberlommandos der Wehrmacht und der Chef del
Beneralstabes des Heeres. ·

» Kranze zu Ehren des. großen Toten wurden auch bor dei
Buste des Verstorbenen im Lichthof des Oberkommandos del
Pehrmachi itnd vor dem Berliner Denkmal des Generalselda
iiarfchalls durch den Oberbefehlshaber des Heeres, General-
eelldtäitarfchall doii Brauchitfch, im Auftrage des Führers nie-Leg
i c . .. —

  Uh-

 

«-

 

m.-—«.«-——- .

Stabs-tret enge besucht diesen-zeitw- « «
Der Stabs ef der SA» Lu e, t · 'grobabtniralö aeber mit senken hätgßgi au igghte‘ilagg ist-:en Offizieren des Weh tabs zum Besuch der deutschen Kriegt-imariue in die besetzten biete Fran reichs begeben. « · ‚<2

-
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England fehlen Piloten _ "f
Der Herzog von Windfor erhielt SOS.-Ruf der man. ”1

_ Laut Associated re hat der Herzog von Wind or
der ehemalige britif e göuig in einer Rundfunkansprachse ari
die Bevolleruug »der Bahamaanseln dringend um freiwillige
Meldungen siir die britifche Luftwaffe ebeten. Er habe einen
SOS.-«)iits der RAF. erhalten. daß Zielruten dringend be-
notigt werben. „M

text-M

Todes-fahrt für England
Nach einer Reutermeldung aus Madeira brachten Fischer

ein Rettungsboot mit Ueberlebenden« des Dam fers »Auril·
lac« (4248 BRT.) in den Hafen der Jnsel. .‚ as Schiff, das
früher französifch war und von den Englandern eranbt
murbe, ei bei einer »feindlichen Aktion« versenkt wor en.

Das unter englischer Kontrolle fahrende 303 BRT. große
norwegische Schiff »B o rgii nd« wird als verloren gemeldet
Ueber das Schicksal der Befatmng ist nichts bekannt. «

wie in London amtlich zugegeben wird i der bei
Qtlfßlreuaer biafbutana“ (16644 58g.) to
worden und gefun en. Die ,Rasputana« war ein Schlorpe-

ifs der ,siawalpindi«, die bereits vor einiger Zeit von dem-
, en See eittriiften versenkt wurde.

 

«-

„Angina: ‚J

Wie die zu tändige norwegische Reederei mitteilt, ging der
4276 BRT. gro e. in englischen Diensten fahrende norwegischa
Danipfer »Sammanger« verloren.

· “M" _‚m ”v

 



 

etiliirchew LYirizeiger )
Evangelische am: eerioeaen Freitag 90 Stumme".

Sonntag 9.d0 Gotte-dienst, iendtag 20 Gemeindeabend in der Kirche,
Donnerstag u. Freitag 14 aonfirmanbenunterricbt.

Rüste-kais Kirche beeruegen. Sonnabend 17 Beichtseiegeni
heit, Sonntag 7.30 hi. Messe und Monatdiommunion für Männer und
Jungmiinner, 9.di) Predigt, Osterprozessiom öecbamt, 14.30 Gegens-
Msachd Montag- {Donnerstag Sonnabend 7,ib, sonst 626 di. Messe-
Dienstag Kindermesse, Donnerstag 19.80 Maiandacht und Beichtgeles
genbeit, Freitag s.10 Herzfesuamt und Litanei mit hl. Segen.

Galt“, 27. Intil, “.l. 4." III sie-II 8.15 Uhr
lauft ein sponnender neuer Tobiosilm

Zwischen Hamburg nnd Hniii
IIIIllnll|IIIII|I||I|IIIIIII|llIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlllllllllllllllIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlllllllllllllll
Ein spannendes schicksalerfüiltes Erlebnis, ein Abenteuersilm.

man N! Destika ”MEIN"!!!
IIIIIII Jugendliche haben keinen Zutritt III-III
I

Zeitungen Zeitschriben
Tages-Zeitungen Illustri. Zeitungen
Oölkischer Beobachter Jllustrierter Beobachter
Deutsche Allgemeine Zig. Berliner Jllustrierte
Schlesifche Tageszeitung Münchener Jllustrierte
Schlesische Zeitung Frankfurter illustr. Blatt
Schlesische Volkszeiiung Deutsche Jllustrierte

Jlluftrierte Wochenzeitungen
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Das Reich Reichssportblatt
Schlesische Sonntagspost Erika (früher Stern)
Grüne Post » Mariessuise
Filinivelt Die Koralle
 

Rundslliiiizeiluilgil
Hier Berlin
Berlin hört und sieht Der Adler
Deutsche RadioJllustrierte Die deutsche Kriegsmarine

Moden - Zeitungen Beyer, Vobach,
Ultra, Lyon, Wien. Wäsche; Handarbeit

» Brntlistii,tiilieiierstrafie3
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Heimgange unseres lieben Vaters-, Groß- und
Schwiegervater-s-

Karl Heide-ich
sagen wir allen unseren herzlichsten Dank.—

Schenkfeld, Süßen, Eichbach, im April l92sl

Die trauernden Hinterbliebenen

illile l4 Sage llcll
Die Wehrmacht
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Lokales

H e e r w efig e n , den ‚25. April 1941

Die Liebe der Heimat

)

Siegi Sieg! So jubelt es in unseren Herzen, und mit

iebernder Spannung verfolgen wir den Sieg-estan unserer

Truppeiu die mit iinaufhaltsatner Gewalt die Feinde vor sich

serja an. Durch die Ueberleaenheit der deuts en Führung
tnd gurch die ausgezeichnete Schulung unserer oldaten und

bre« vortreffliche Bewaffnung ist es mo. lich wesen, die
Opfer, die jeder Sieg erfordert. aus ein indetmaß zu ve-

chrä..nteii. Aber Opfer müåsckn immer ebracht werben, und

insere Aufgabe ist es. die unden zu eilen, die sich unsere

tapseten Soldaten vor dem Feinde geholt haben. Wer einmal
iurch ein deutsches Lazarett gegangen ist, hat sofort das Ge

_iibl. daß für unsere Soldaten aufs»beste gen

iorgi wird. lind ein jeder solcher Besuch bestarkt uns aud

n dem Willen, noch mehr als zuvor niitzu elfen, daß unserer

Soldaten auch nichts zu ihrer Beireuung ehle. »Am liebstei
viirden wir ia selbst die Pflege der Verwundeten uberne inen
itn liebsten möchten wir unsere tiefe Dankbarkeit diesen apfe
ten Helden gegenüber beweisen. indem wir einen von ihnei
in unser- graue nehmen und so behandeln. als ob es unse«
eigener Sohns oder Bruder wüte. „

sDas ist aber nicht möglich, und es ist auch nicht notia
Denn wir wissen unsere Soldaten in der Plege durch das
Deutsche Note Kreuz am besten und vor allen s» ingen auch an
sachverständigsten aufgehoben. Trotzdem aber ionnen wir unse
reu Rillen, fiir unsere Soldaten zu sorgen, in die Tat umfe en
indem wir dem Deutschen Roten Kreuz die Mittel zur er«
fügung stellen, die notwendig sind, um unsere Soldaten, wo sie
auch sein mögen. den Danlund die Liebe der Heimat fvuren
zu lassen. Nur wenn wir uns immer die gewaltigen Auf-
gaben des Deutschen Roten Kreuzes vor Au en halten, wer-
den wir auch unsere Opfer so beniessen. daß sie alle aitfs voll-
lomnienste erfiillt werden können. « J. B.

(“'4
wir-- Lusiwaffe stellt Meteoroiogenanwärter ein. .- uni Sokimersetueiier 194l, beginnend am l. Mai. sollen Sol aten von-

b“ Fuesesps Flas- Oder Luitnachrichtemrup e die mindein Jahr aitiv gedient haben itiid nicht iiberpLå Jahre “tätig
Entre Sinraftnbiutn als Meteorologenanwiirter für die Laufbahn
es, Hoheren Reichswetterdienstes zugelassen werden. Für die

Bltlaffung Ist criorklemchk Ik Reiiezeugnis mit guten Leistungenin Physik und Matoeiiiaiil. 2. bereits erfolgte Beförderun zum
alaumafgigcn Gefkmcp Und Ekmmllg zum Reserveof tötet.iniuarternßaö Studium dn.ngct‑ »wa» Zi« 301m. Nämeö
aber Studium, Beihilfen und- Lautan ist aus dem nächsten
pLUfiwaffenverordnungsbiatt«« zu erfciien. Außerdem erteilen
sie Luftaaukoinmandos den Bewerbern auf eniiprecbenbe Am
tragen Auskunft; Soldaten, die beabsichtigen, ilrb zu bieiern
iurzsiudiuni zu melden, haben bereits feige imon'fol enbe
Tinterlagen zu beschaffen: a) beglaubigte A schrift des steife--enaiiisfes. b) »ein Lichtbild, c) Erklärung, in der sich her 3„
”"1“? Vetpfkichteu nach bestandeneni weiten Staatsexamen
IUf die Dauer pon mindestens 25 Jahren im Reichswetterssiezist zu verbleiben. Bei tninderjährigen Bewerberu ist bie

fulilmmlmg des Erziehnngsbekechiiclicn einzuholen
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Sungggjieisu 9e. unter

Jugesnienililafieißiget

Mädchen
für kleinen Geschäftshauss
halt in Heerwegen zum-
1.Iunigesmht. Zu er-
fragen in der Geschäftsfi.

der Zeitung.

bittrer-Bilder - . «
Bilderbe Oneriin, Meier, e.
Brauchitss neu eingetroffen
Papier-harml- Libanorslß

 

 

Im Hausha|tgibtesvie|e

Reinigungsarbeitemwo

Waschpulver und Seife-

gut zu entbehren sind,
wenn man ATA zu Hilfe

nimmt auch beim

Reinigen stark be-

schmutzter Hände.  Hausfrau‚begreife:
2ATA spart Seite!
‘———_.„......—.___ _.
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verkauft Sonntag,
27. 4., l4 Uhr

Riiietgui Shenliseln

Pnnniiinions
für 10 bis 20 Pfund

i b t a b

PnniZt-BtnilistliLiiiienet3
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flach in der
Kriegt-Fest

werben .’
jeder strebsameKauimann
stellt sich heut die-nolirage.
Wollenle nicht vergessen
werden oderlhrenKunden-
stumm erweitern, da hilit
Ihnen eine Anzeige im

k„Heerwegnner Stadtblatt“)   
Das Neuesie ausliefern Stadt

Die erste Haussammlung zum 2. Kriegshilfswert des
Deutschen Roten Kreuzes findet diesen Sonntag statt. An
ihm werden die Blockwalter der NSV gemeinsam mit einer
Roten-Kreuszchwester alle Haushalte aufsuchen und um
ein Opfer (reine Spende) bitten. Wer die vielfeitigen
Aufgaben des Deutschen Roten Kreuzes kennt, wird gern
und freudig opfern. Wir hoffen deshalb von einem sehr
guten Ergebnis berichten ausbauen.

 

Ihren 91. Gebürtstag feiert diesen«Sonntag, 27. April «
Frau Anna (Bunter von hier. Dem greifen Geburtstag-»-
lind, die langjährig: Schulbereinigerin an der kath. Volks-
schule war, zu ihrem Ehrentage herzLichste Glücktdiinschei

Die heimischen weltbeiZnnten Stadfalfrtünstler, die
Aurora-Traube Gedr.Morgenroth, gastieren im Mai im

. Berliner Wintergarten. Diese Nachricht dürfte unsere Ber-

..liner Landslente besonders interessieren«

I

Jm Anitswalierappell der NSV am Donnerstag-im
Cafe Flora gab der Ortpgruppentvalter der NSB seinen
Mitarbeitern einen-eingehendenBericht über die finanziellen
Ergebnisse des 2. KriegssWHW im Oridgruppenbereich.
Aus ihm geht hervor. daß die Einnahmen um 50 Proz
gegenüber dem Vorfahre. gestiegen sind und fast eine fünf-
—stellige Ziffer erreichen» Betreiit wurden 191 Haushalte
mit. 548 Personen. Jm Rahmen der Werbung, zur NSB
konnten im Laufe der-·ledten.Wochen 6e Neuaiifnahman
getiitigt werben. Wer stellt im Rahmen der Kinderlanlv
derschickun Plage, die dringend benötigt werden, zur-Ber-
fiizung-?-- meldruigen bald an Quuiätlehrer Pg. Model.
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Auch im vergangenen Kriegswinter seiten sich die Be-

legschaften der weiblichenArbeitsdienftlager des Bezirke-
Niederschlesien erneut für das große soziale Wert der Partei
ein. 10 490,12 RM. konnten dem Kriegswinterhilfdtveri
insgesamt zugeführt werben. Spruch und Sieb, Spiel «
nnd Tanz der Arbeitsmaiden haben das Opfer zur Freude
des Herzens bei allen Besuchern werden lassen. Bauern
und Arbeitsmaiden haben, getreu ihrer Verbimdenheit zu
gemeinsamen Werk am deutschen Boden, auch für die Volks-
genieinfchaft in gemeinsamen Stunden der Freude das ihre
ge an.

Zwischen Hamburg nnd Haiti, tiefer spannende

 

UsasFilm
erzählt die ungewöhnliche Geschichte einer Liebe und wird nun hier
gespielt. Im jahrelangen Ringen und nach harter Arbeit reich ge-
worden, muß ein Kolonialvionier deutschen Blutes die bittere Seite

! stellung machen, daß sein Leben leer, sein Herz einsam geblieben ist.
Und ais er in der aiten Heimat, in Hamburg, ein Mädchen gewinnt,
stellt sich desien Vergangenheit der geplanten Bereinigung entgegen
unb beschwdrt ein Abenteuer von Flucht und Irrfahrt . . .

( uns Der Nachbarschaft
Petschlendorf. Hier wurde dieser Tage die erste Bi-

samratte im Kreise Lüben gefangen; das Tier war vier Pfund
schwer und 35 Zentimeter lang. (belegt wurde das männ-
liche Tier im Chausseeeraben am Dorfeingang. Es ist

 

- billig unertiärlicb, ioie sich in unsere Gegend die ja doch
ieinerlei Verbindung mit der Oder hat, dieser schädliche
- Nager einfinden rannte. Sein Auftreten gitieranlassung,
Wasserlii se scharf ausdab Vorhandensein von Bisamratten

‑‑ zu über achenl

de-

Hauptschriftletter: malte: Vrucksckn Verantwortltchsiir Politit,Loiales -
Unselgen:-Walter Brncksch Heertvegeu — Druck und Bat-lag Buch-
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« Bedinhititislos iapituliertt
Waffenstrerkung der Epirus- und Mazedonien-Arniee.

DNB. Führerhauptquartier, 23. April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die von deutschen und italienischen Truppen einge-

Schlossene Epirus- und MazedoniemArmee hat bedingungs-
Los die Waffen gestreckt. ist«-w-»etwas«-«-msars-.«»-..-.s««.

Freude bei den griechischen Soldaten
Während ber Kapitiilationsverhandlungeri im griechischen

Hauptquartier mit den griechischen Oberbefehlshabern fanden
sich vor dem Verhandlungsgebäude große Scharen
griechischer Soldaten ein. Dabei fiel besonders ein Ausgeboi
von"Evzonen. Griechenlands Elite, auf. Auch große Teile der
Bevölkerung warteten mit Ungeduld auf »die entscheidende
Wendung die den aussichtslosen Kampf endlich abschlosse. Ale
bann das Ergebnis der Verhandlungen bekannt wurde, machti
sich überall eine freudige Erregung bemerkbar. Dii
Menge grüßte die abfahrenden Offiziere« und H eiliH itlers
Rufe wurden laut. «

Die bedingiingslose Waffenstreckuug eines weiteren Teil-i
der griechischen Armee ist ein neuer Ausfchnitt aus dein eng-
lisch-griechischen Zufamineubruch Der blitzartige Vorstoß det
deutsch-en Kräfte bis weit in die thessalische Tiefebene und das
schnelle Vordringen der Jtaliener von Albanien aus hat dein
Teil der Griecheuarinee, der sich in Thrazien und in Eptrue
festgebisseii hatte, den Rückzug verlegt.

' Da der deutsche unb ber italienifche Vormarfch planmäßig
weitergehen, ohne daß es dem Gegner gelänge, sich irgendwr
zum Widerstand festzusetzen, so dürfte sich das Schicksal dei
griechischen Reste ebenfalls in absehbarer Zeit erfüllen, um se
m hr, da die Briten bereits ihr Heil in der Flucht fuchen. Die

iecheii werden das Schicksal der Serbeti sehr-bald teilen, und
hoffentlich geht dann auch dem jugoslaivischen Gesandten in
Washington, Foiitsch. eine Siallaterne auf. Denn dieser
HerrFotiticln der auf dem Monde zu leben scheint, erklärte
dieser Tage ernsthaft, daß alle Melduiigen über eine Kapitala-
tion Jiigoslawiens »bloße Propaganda« seien. Ein wirlli
würdiger Serbendiplomati Aber der Griecheiikönig Georg l
ist vom selben Format, wenn er erklärt, er erkenne die Kapiiui
lation seiner Arnieeu nicht an. Wie er sie rückgängig machen
will, hat er allerdings nicht verraten. ,

l Die Uebergabeverhandlungeii
f Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bi
‚ann:

Jin Zuge des Angrifsesdeuts er Verbände in die tiefi
Flanke der griechischen Nordarmee am es seit dem 20. April
zu örtlichen Kapitiilationen unb zu Waffenstillstands-Angebotei
an die 12. beutfche Armee. Nachdem am 22. 4. eine griechischi
Abordiiiing auch dem Befehlshaber· der italienischen 11. Armes
an der Epirus-Front die Waffenstrectung anbot. hat nunmeht
bie gesamte von der italienischen Wehrmacht im Norden, vor

- deutschen Triippeti im Osten eiiigefchlossene und von den rückwäd
tigeii Verbindungen abgeschnittene griechische Epiru s· unb
Mazedoiiieii-Armee kapituliert

Die Kapitalation wurde zwischen den verbündeten Ober-
loinmandos einerseits unb dem- griechischen Oberbefehlslialier
andererseits in Salouiki abgeschlossen.

»Wir sterben für unseren Führeri«
«lkennvon den Serben ermordete Volksdeutsche

feierlich beigesetzt.

Am Sonnta wurden in ber Stadt Pantschowa, die

gegenüber von ‘ elgrad am linken Donauufer im serbischen
Baiiat liegt nnd etwa zur Hälfte von Deutschen bewohnt ist«
neun von den Serben ermordete Volksdeutsche feierlich bei-
efeitt. ·

Z Die Ermordeten gehörten ansnahinslosdeni volksdeut-
schen Selbstschiisz an. Mit Ausnahme eines 201ahrigen Intrigen
Mannes. der am Karsreitag in Pantfchowa von Eichen
iils ermordei wurbe, finb bie übrigen acht vom serbischeii
i. Tusanierieregiuient bei dessen Rückzug aits Pautschowa mit
nach Jnnerserbien verschleppt unb in der Rahe einer Ge-
neiiide südöstlich von Belgrad nach schweren Mißhaiidliiiigen
ioii serbischeii Soldaten erfchofsen»wordeu. Jhi
Grab iviirde nach Angabe von Voltsdeutschen, die als serbischi
Soldaten den Rückzug des Regiments und die Verschleppuug
ier Ermordeten mitgemacht hatten, auf ber Ortsleitung von
Paiitschowa mitgeteilt, bie daraufhin die Oeffnung des Gra-
Ties und die lieberfiihriiug der Leichen durchfuhren tonnte.

Nach der Oeffnung des Grabes konnten die Lei en ein-
ivaudfrei identifiziert werben. Es sind acht Volksdeut che an}
Pantschofwa im Alter von 18 bis 38 Jahren. davon viei
Ledige unb vier Familienväter. . _
nachts von den zuriickgeheiiden serbischen Truppen aufgegrifs
sen und mitgeschleppt. Am Sonnabend vor Ostern wurden fii
ermordet. «

" Einer der Angenzengen, berbie Ermordung seiner Volks-
genesseu iiiitaiisehen mußte, berichtete schreekliche Einzelheiten
über bie letzten Stunden der Opfer» Als diese schon zu Todi
geinarteri warenx mußten sie selbst ihr Grab fchaufeln; dann
wurden sie an eine Wand gestellt unb ersgossen Seche
waren sofort tot, zwei jedoch nur verletzt. er die atHinrich-
tniig leiteiide Oberleuinani, ein Montenegriner. brullte du
zwei :«.ooh Lebenden an: »Ihr deutschen Schweine. glaubt ihi
noch an Hitler?« Mit erlöschendser Stimme antworteten diese-
»Wir sterben für unseren Führen Heil Hitler!« Der Ober-

« leiitnaiit stach« sie dann mit einem Baionett nieder, während
die serbischen Soldaten noch mehrere Geiizehrsalveu in die
Leichen feiiertcn unb sie dann verscharrtcn.

 
Die Kapitulationsverhandluiigem

n Belgrad ersschien am 16. April 1941 bei Generaloberst
rhr. von Weichs der Oberauartiermeister der serb chen
rinee und bat im Auftrageseiner Regierung um übrigen-

e olgteruhe. Die Uebergabe der deutschen Forderungenu f
a en chen

ei
durch Generaloher W im Bei ei de

Ayilitäerwches —- fGg‘tteralgoberft Wifdkåinsskisiina a dii n e n nen treu des erbt Gener: Michai ihm (zweiter bonf fchen « a .« i
.mamwr.mm„‚_ ““an
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Sie wurden Donnerstag  
 

Gran-enkönig gestochen «
Er will von Kreta aus den Krieg weiterführen

Wie der Londoner Rachrichtendieiist mitteilt, ist König 'Georg von Griechenland zusammen mit dein Kro rin en und2:; gläggärguggtguß A; eiäigtcflåi tet. In einer Boklämatioit
ange n a maoon gtgtamagß fortaufehen.g ‚ n beabsichtige, den Krieg

u n ara wurde schon vorher gemeldet da eit Ta enswei englische Torpe»dobootszerstiirexz sbereitstäuiben; um bie griechische Konigsfamilie aufzunehmen.Durchden Aufruf, den der Griechenkönig vom sicheren Ortrus an sein feige im Stich elassenes Volk gerichtet hat, zeigt.r erneut, daß er im So de Englands steht unb um
an England verraten

seaitnesgigenen Våirteils stillen sein Volk» . a er wi er, er kainpflos lo , die Wa e -L"; clung ber Epirus- unb MazedonifenkArmee nichftfaitis;»i:ldennen und ruft nach bem Vorbild anderer England-l; linge das Volk zu einer verzweifelten Fortführung desampfes auf. Dikeser feige geflohene König will also sein Volkixgriisilältirwiiixsdglendd treiben es aber sitzt in Sicherheit und, an ereii on on ‚l · ’"iieine Tage im Wohlleben. on auögefaltenen 5m. gesi- _
« König Georg II.
hat is immer als Englandfreund bewährt. Schon all
er 1 nach ber Abdankung Kon tantins l. den Thron bestieg
bewies er seine Britentreue urch ildun eines englandfreund
lichen Offizier»kabinetts, das den König iselbst zu einem Schar
tendasein verurteilte. Als·e»r versuchte, der innenpolitischei
Garung und der außenpolitischen Forderun en err zu wer-
ben, mußte er" 1924 außer»Landes fliehen. r ging nach bet
zzeimat deroKonigim Rumanien, sprach aber keinen T ronveri
zicht aus. Jn den.Folge1ahren beläm ften sich die arteiei
in Griechenland .bis die konstitutione e Partei über die Re-
publikaner den Sieg davontrug unb König Georg II. durch den
giltsftlxiß des Generals Kondvl s wieder auf den Thron gesetzt

Der Grie enkönig ist mit dem dänischen,
dem fchwebif en unb bem belgifchen Königs-hause verwandt.Prinzessin He ene, seine Schwester, war mit König Carol vonRumaiiieu verheiratet. Die ToYer seines Onkels väterlicher-
seits ist die Gattin des fruheren rinzregeiiten Paul von Jugo-neigt-, der ittgtsmsiekschsgeeessgchk ei Kleid M. » ·e«.-o er ire nes, i ' 'Marina, die Gattin des Herzogs von Kent ist. e rmzessm

.-

dem nortoegifchen,

Giiechischer Kronprinz auf Kreta gefangen
Schon seit Tagen in der Gewalt der Briten.

._ Die vom Londoner Reuter-Bür- ausgegebene Mitteiluns
von der Flucht des griechischen Königs und des Kronprin ei
von Athen nach Kreta ist —- nach in thanbul vorliegenden its
formatioiieii —- insofern unrichti , als der griechische Kron-
prinz sich schon seit einer Reise von Tagen nicht mehr is
Athen befindet, sondern von den Engländern auf Kreta i:
Gefangenichaft gehalten wird. s

Schlupfwinkel Kreta
Mit der Flucht nach Kreta hat sich König Georg II. von

 

- Griechenland in den alten britischen Schlupfwiiikel im Mittel-
meer zurückgezogeii. War er schon bisher ein getreuer England-
inecht, so hat er sich nun auts Kreta-direkt in die Hunde seiner
englischen Auftraggeber gege en, die von Kreta aus ihr- Balkaw
ibentener vorbereitet haben. Schon 1940 konnte Win ton Chin-
hill vor dem Unterhaus erklären: »Wir haben auf Kreta be-
reits einen Flotten- unb Luftstützpunkt errichtet, der uns ge-
’tatten wirb, unere Tätigkeit sowie den Aktionsradtus de
Flotte nnd der uftivaffe beträchtlich zu erweitern. Jch kann
iier bloß sagen, daß weitere Streitkräfte auf dein Wege unb,
nit bem Wunsch und dem Zweck, den Griechenbis zur Gren e
inserer Leistungsfähigkeit zu helfen.‘f — Wieweit diese englis e
Grenze reicht, zeigt sich gerade in diesen Tageni

Kreta ist mit seinen 8250 Quadratkilometern die viert-
iröfzte Insel des Mitteliiieers. Jn der Art einer Schranke ist
'ie dem Aegäischeii Meer vorgelagert.
Insel ist Gebirg-stand das bis zu Höhen von 2500 Meter auf-
teigt. Die Siidosskiifia die steil ins Meer abfälli, ist hafenlos.
Die flachere Ror iiiste besin einige Häfem die jedo als Basis
großer Kriågsschiffe nicht in Betracht kommen. Au
ieschiiszie c-iidabucht, die von italienis en Luft treitkrci ten
uehrfach erfolgreich angegriffen worden it, genügt trotz i rer
befestiguugen modernen Anforderungen kaum. Die Jnsel zci lt
etwa 400000 Einwohner, wovon 40 000 in ber größten Sta t,
Kandia, wohnen. Die zweitgrößte Stadt ist der afen .Kanea,
ver zum Teil versaiidet ist und nur kleineren chiffen Lan-
rungsmöglichkeiten bietet.

Kreta ist eins der ältesten Kulturzentren des
M itie l m e e_r r a u m e s 4000_bor ber Zeitrechnung blü te
zier die minoische Kultur. und eine starke Seemacht beEZJerrs te
ion hier aus das dstliche Mittelnieer unb bie Ae äis. ewe ls
Die stärksten Mittelmeermä te haben um den Be itz von Kreta
gekämpft Viereiiihalb Jahr iinderte etwa waren die Venetianer
Herren ans»Kreta, bis sie um die Mitte des 17. t‘ahrhunbertß
ion den Turken abgelost«wurden. Jm 19. Jahrhundert griff
England nach der Insel, die ihm als Stützpuukt fei-
ter Mittelmeerherrschaft dienen sollte.«Obwohl eine
Vereinigung mit Griechenland von En lanb . bintertrieben
onrbe, setzte der kretische Politiler Veiiize os 1913 biefe Ver-
einigung durch, um dann· zwei Jahre später Griechenland und
iie nfel an bie Englaiider u verraten. Was aber dieser
:ngli che Handlanger nur dureH den Sturz des Königs Kon-
Jtautin l. erreichte. wiederholte ich setzt mit Hilfe des england-
hörigen Koni s Georg ll., der sein Land und sein Volk den
zriechischen . egelagerern völlig ausgeliefert hat mit dem Er-
iola daß Griechenland für Englands Abenteuer verbluten man.
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latzkonzert in Garafebo.
Das Pia konzert einer deutschen Militärkapelle bildete
den Acskch riß. einer Fla enparade vor dem Rathaus in

arajevo. Je
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._ Flugzeuge auf einmal herangebraust unb hätt

« Freitag, den 25. UprilslMi

 

Berbrecherparadies in England «
Tieberfälle aus Postämter und Lebensmitteltransportr.
Die englische Regierung sah fiel}, wie die Zeiiu »Dam«

Nitror« berichtet, auf Veranlassung des Generalpotmeisters
gezwungen, von Seoiland Yard die Aufstellung einer Son-
ier-Polizeitruppe zum Schutze der kleinen Postamter
tu fordern. Gewifse englische Verbrecherkreise haben sich neuer-
'iings auf bie Beraubung der Unterpoftäinter verlegt die we en
der bedeutenden Meiigeii von Bargeld, die sich infolge er
Kriegsverhiiltnisse auch in den kleineren Poftstellen bereitgehal-
ten werden müssen. lohnende Beute versprechen. Es ver eht
kaum ein Tag, an dem Seoiland warb nicht eine Son er-
oolizei für irgendwelche lriniinellen Reuerscheinungen einrich-
ten niuß. Daraus ist zu schließen, daß die innerenglischeti
Lebensbedingungen höchst brüchig geworben fein muffen.

Auch die Raiibziige der Londoiier linterwelt, die Wiema-
tifch Lieferwagen mit Le ensmitteln übersallt und vers »leppt,«
dauern trotz allen Bemühungen der britiscljen Polizei an.
Seoiland Yard hat gegen diese Verbrecher niotorisierte Kräfte
eingesetzt, die bei Alarmen blitzschnell eingreifen sollen. Wie
wenig sich die Pliiuderer iedoch aus den Maßnahmen von
Seotland fDarb machen, geht aus dein Bericht der Zeitung
»Dailv Mail« über einen besonders dreisieii Raub hervor. Sie-
ben Mann stürzten sich bei hellem Tage ans einen Lastkraftsi
wagen mit Lebensmitteln und einführten ihn in rasendeiii
Tempo.

Breniihelz aus dein thepark
Jn London muß es ietzt überhaupt merkwürdig aussehen.

Nach einein Bericht der Londoner Zeitung sind die Londouer
aufgefordert worden. sich ihr Brennholz im Hndepark zu holen.
Damit ist allerdings nicht das Holz der Bäume gemeint son-
dern die Trümmer des Lustkrieges. die hier zu gewaltigem
Stapel sich aiiftiirmeu, weil man weder Zeit noch Personal hat,
um die Uumaiien Schutt und Absallholz aus den zerstörten
Londoner Gebäuden aus der Stadt wegziischaffen. Dabei finb,
so sagt das Blatt, die Riesenberge von Absallholz im Hode-
park nur ein Bruchteil von dein, was an anderen Stellen vor-.
läiifig abgelagert werben mußte. g

Juden speisen Loiidoner Bevölkerung
Die amerikanische Nachrichtenagentur »Afsoeiated Preß«

dringt eLue interessante Meldung aus London. aus der hervor-
geht, das die Londoner künftig ihre Lebensmittel aus
südischzer Hand beziehen werben. Es heißt in ’ber Mel-
iung, daß das englische Ernährungsininisterium die iüdische
Firma Lvons u. (So. beauftragt habe, bie Speisung der ge-
samten Londoner Bevölkerung zu übernehmen, falls alle ande-
cen Möglichkeiten, die Bevö kerung mit Nahrungsniitteln zu
versorgen, zufammenbrechen follten. Es sollen Karten aus-l
gegeben werden« rje im Notfalle zum Eihalt einer Mahlzeit

.4
-..,_‚.—-n - - .-
M

./ .

Australien erwacht v W « "’
Empöruug wegen der Truppenentsendung n (im

Politische Krise in Stidnev ach « —

ben in Grie-Der rücksichtslose Einsatz australischer T
chenland, die den Rückzug der Regiinenter es engliM
Mutterlandes zu decken haben, hat in Australien tiefste
porung hervorgerufen. Politische Kreise in Svdneh erwarten
eine politis e Krise. Parlamentsmitglieder der Labour Pat-
tei wollen d e englandhörige Regierung Menzies stürzen, nach-
dem der amtierende Premier Fadden zugegeben habe, daß das
Kriegskabinett sich nicht mit dem ratgebenden Auss ab, in
dem die Labour Partei vertreten ist, darüber verständ gt hat,-
ob australische Truppen überhaupt nach Griechenland geschickt
werden sollten. » - —

Australische Kompanien nieutern. «· "Ä
. Das Fiasko des britischen Balkanabenteuers mag auch
per Grund bafur sein, daß die in Singapore liegenden austra-
:is en Triippen sieg, wie »Popolo di Roma« aus Schanghai
nie det, geweigert .. aben, den Befehl zum Abtransport nach
ilsgvpten durchzufuhren. Einige Kompanien haben gemeutert.
Die Stimmung unter den Soldaten, die bereits schlecht war,
hat sich nach» er. Ankunft der aus dem Mittelmeer zurück-
kehrenden australischen Truppen, die von diesen neuen Trup-
pen hatten abgeloft" werben_follen‚ noch berfchle tert. Die
ilustralier sind daruber erbost, daß die wenigen ngländeyT

« die bei den Aiistraliern an den Mittelmeerfronten ftehen, tets
zu» den weniger gefährlichen Diensten herangezogen wer en,
ivahrend man von den Australiern alle Opfer ver angi. , s

Auch Kanada botkt
Die Weltteichstonferenz die Churchill vorbereitet um bie,|

Ooiiiinions starker fur ben Krie der englischen Plutokraties’
Finzuseizem scheint in Kanada ni t den erwarteten Beifall zu«
tinbeu. Jedenfalls hat der kanadische Premierminister Waden-‚4
ne=9iing‚ ber kürzlich bei Roosevelt war, erklärt, er werde -nicht an der Konserenz teilne men. - « «

Mackenzie-King betonte, aß »dieieni en, die eine - . s
Versammlung befiirworteten, sich nicht arüber klar- ein;ioie die Fuhrung des Empire funktioniere«. Diese Worte des
Brenners stellen eine deutliche Spitze gegen Ehurchillpar. MackensiekKings Erklärun wird noch dadurch unter-strichen, daß ie unmittelbar ua feiner Zusruiinieutunft mit
Rot-irren erfolgte.

 

   

  

Der amerikanische United-Preß-Korresp"ondei. « Athen-
meldet nach einer in »Aha Dagli t Allehansda« wiedergegebe-«
nen Meldung. daß der eng i chigiechische Rückzug
unter einem ununterbro enen Bombardement durch die
deutsche Lustwaffe durchge iihrt werden müsse. Regelmäßi
alle ehn Minuten sei ein tuka aufgetaucht unb habe bie migti
Arti erie und motorisierten Einheiten überfüllten Straßen im
Sturzflug angegriffen. Oft seien gleichzeitig auaz 20 deutsche

en ie Luft mit
ihrem höllischen Lärm erfüllt. i

 

« Nach einer Reutermeldung ans London ab' der en li e
Außenminister Anthouv E den im en lischengParlamenH esicize
Erklariing ab, in ber er hochtrabenb em sehr ehrenwertenHause-« davon sJJnttentm machte· daß sich die ekoiche Vec-
schworereligue mit dein önigsknaben Peter an er pitze imMittleren Orient niedergelassen habe als »die Regierung eines
Landes, das sich an eiten der Alliiert i
laiid befinden-. i en m Rrieg mit Deutsch-

Eden fügte großmäulig hinzu. die ,,Re ierun « werdetreu an der Seite der Regierung SeinergMase tät in mmEigen chaft als Verbündeter halten und fei entf (offen, benKamp fortzuseienz »bis der Endsieg errungen« ei. Außeiv
minister üben, iese besondere Perle im Kran der britifchenMinister, schloß mit der Feststellung daß die Delgrader Ver-
schworerbaude »von seiten der Regierung Seiner Masestät beier FortseFuug des Kampfes gegen den gemeinsamen Feindaus lege in gli edund großtmögliche Hilfe rechnen kann«.

» rößtmöali e ilfe« —- man sollte annehmen, da Ebenbeim Aussprechen die er Worte eine Gänfehaut über deußRückengelaufen ist ebenso wie dem gesamten „lehre renwerten Hause«
m Hinblick auf die Folgen britifcher »grö tmögli r ilfesleistungen« in den damit bedachten Ländern. Se bst annabecrü wenn Eben damit nur Scheekbücher für die Belgradette- «gegebene meinte. erhebt sich die Etage; Wie lange
—-.-«· «.l.s-:W‘: ' ‑‑‑‑â '..-. -‚ _._ an A 4.1



Als Geht-sieu preußifch wurde
Vor 200 Jahren —- nach dein Ersten Schlesifchen Krieg

Vor zwei undert Jahren wurde Schlesien durch
Friedrich den roßen mit Preußen bereinigt.

Heini tlreD, das im deutschen Osten oft ge ungen wird. Jn
der Tat hat Schlesien mit einer solchen ülle gefchichtlicher
Denkwürdigkeiten und Erinnerun en, gewerbli r und indu-
strieller Betriebsamkeit sowie land astlicher S önheiten auf-
zuwarten. daß man es als eine erle unter den deutschen
Gauen bezeichnen kann. —

Jm Jahre« 1720 hatten Die schlesis en Stände die Praguim
.tische Sanktion und damit Maria T eresia als ihre künfti e
Landesherritt anerkannt. Doch machte Friedri der Große. a s
Maria Theresia 1740 ihrem Vater auf den T ron folgte, An-
spruche aus die schleischen Fürstentümer Liegii ? Brieg,
Wohlau und Jägerndorf geltend iigleich bot er einer be-
Iriihniten Gegenfpielerin ein Vündn s gegen alle ihre Feinde
an, wenn sie hm einen Teil Schlesiens abtrete. Die ab-
lehnende Haltung Oe terreichs veranlaßte im Jahre 1740 Den
Ersten Schlesifchen K eg. Durch den Frieden zu Breslau ging
ganz Schlesien mit Ausnahme der Fürstentümer Teschen, Trop-
pau, Jä erndorf und des kleinenGebieis jenseits der Oppa
anPreu en über. Der große König nahm durchgreifende Ver-
änderungen iit Verfassung, Rechtspflege und Verwaltung vor;
berief einen eigenen Mnister für chlesien. errichtete zwei
Kriegs- und Doniänenkammern zu Vreslau und Glogau. stellte
Landräie an und teilte die Provinz in 48 Kreise ein. Neue.
tiefe Wunden wurden dein Land durch den Zweiten Schlesi-
schen und·den Siebenjährigen Krieg geschlagen. doch wußte
Friedrich auch diese mit Tatkraft und Umsicht zu heilen.

Eine der schönsten Städte ist heute noch das alte Breslau.
eine Stadi. die wie das ganze Land reich an Meisterwerken
der Gotik und des Varocks ist. Da ist ztitiächst das großartige
Rathaus mit der berühmten Staupsäule zu nennen, an Der im
.Mittelalter Verbrecher »gestäupi« und angeprangert wurden
Neben den vielen altersgrauen Kirchen aus dem 12. bis
18. Jahrhundert ist die Breslauer Universität mit der pracht-
vollen, 1728 begründeten Aula Leopoldina bemerkenswert
Steingewordene Geschichte ist das Schloß, in dem Friedrich
Wilhelm lll. am 10. März 1813 das Eiserne Kreuz stiftete und
dein bekannten Aufruf »An mein Volki« erließ. Es wären
noch viele weitere Bauten zu erwähnen, die Breslau zu
einem wahren Museum des deutschen Ostens stempeln, doch
reicht Der Raum hierzu nicht aus.

Bis zur Niederwerfung Volens im Herbst 1939 war Schle-
sien ein hartritigendes Grenzland, dem der notwendige Lebens-
raum und ausreichende Verkehrsverbindungen mit der Um-
welst fehlten. Doch bekannte es sich im Schicksalsåahr 1918 un-
eiitivegt zum- Deutschtunt. Heute sind Ober- un Niederschla-
sieii als wuchtige Erkpfeiler fest eingefügt in den stolzen Bau
des Großdeutscheu Reiches, aus dent sie keine Not und kein —
oerhänguisvolles Schicksal mehr herattsbrechen wird.

Licgnitz Die 4. Liegnitzer Musiktage eröffnet
Die 4. Liegnitzer Musiktaae unter Leistung von Musikdirektot
Weidiiiger,-die Ausklang und Höhepunkt»des Konzertwintere
1940/41 betreuten, nahmen mit der Auffuhrung Der »Schop-·
Zung« von Haydn im geschmückteii Saal des Stadtischen Kon-
ierthauses einen festlichen Anfang.

Massen die Milchzahne gepflegt werdens
Die richtige Pflege der Milchzähne ist genau ‚fo wichtig wie die Der

bleibenden, denn-gesunde Milchzähne sind» ein Unterpfand fur ge-

fiinde bleibende Zähne. Und gesunde Zahne sind immer schon.

Zur richtigen Zahnpfiege gehört außer der ta lichen,»gewiffen»haft»en
Reinigung der Zähne mit Zahnpaste und ursteeine vernunftige

Ernährung, gründliches Rauen und die regelmaßige Überwachung

per Zähne. Chlorodont weist den Weg zur richtigen Zahnpflegi
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B7. " Fortsetzung. (Narhdruck verboten.)

' Aus der Bucht der chilenischen Hafenstadt Valparaifo fuhr
der Sampfer,’ Der Reifenoe und Waren für den Süden des
Landes beherbergte, hinaus auf das offene Meer.

Amarhll und Sindinger standen auf Deck und winkten, so-
lange-sie noch die Doktorsleute entdecken konnten. Aber fie
wurden kleiner und kleiner und entschwanden nun ganz ihrem
Blick.

Der Dampfer hatte eine Wendung gemacht. Mächtig blies
der,Wiiid. Die Wellen gingen hoch und schlugen über Deck.
Aber der Himmel leuchtete in fonnigem Blau. Immer ferner
wurden die Hügel, die wie ein grüner Kranz die Hafenstadt
umgaben.

; Das Meer trug sie hinweg in seine Weite und Einfamkeit.
i Nach all den (Einbauten, Die Amaryll inden letzten Tagen
empfangen hatte, tat ihr die Ruhe auf dem Schiff recht wohl.
Sie lag meist auf dem Liegestuhl, las oder sah über das
Wasser. ·

Öfter als am Anfang ihrer Reise dachte sie jetzt- an zu
Hause, an die Großmutter, an Frieder.

Sein Brief, es war der erste, den fie aus der Heimat be-
kommen hatte, ruhte wohlverwahrt in ihrer Tasche. Sie wußte
ihn jedoch nahezu auswendig. Sieht, wo sie das Leben und die
mancherlei Schicksale der Menschen kennenlernte, mußte sie
versuchen, die alte Frau zu Versteheu, die nun allein auf dem
Mrgigut saß, arbeitete und sorgte vom Morgen bis zum
. n . . ‑‑‑5.....,...

 

Für wen schaffte sie? Mußte ihr das Herz nicht brennen(
nach einem Menschen, der sie lieb hatte? Ganz allein in dem
großen, leeren ‚haue? « 0...-, « _ _ _

. ..— --

Fchlesierlawd der Länder Sirene...” heißt es in einem .

-

 
wg: 500 g Weizenineisl« 1 Päckchen Dr. Oetker „Badin“. 150

bis 200 g Zucker, 1 päckchen Dr. Oetter Vanillinzurker, etwas Salz,

1 Fläschchen Dr. Oetter Rom-Atome, 1 Fläschchen Dr. Oetker Back-
· Atoma Zitrone· 3-—4 Tropfen Dr. Oetker Vatt-Aroma Bitter-

manbel, 1 Ei, 4 Eßi. entrahnrte stifchmilchoder Wasser. ·l Dörfchen

« z Dr. Oetker Soßen! oder V, päckchen puddingpuloer-Vanikles

« « ‚_ Gefchmach 100 g margotine und 50 g Rinberfett“) oder 150 g

morgen-seen tut g Quart insofqu 150—200 g nenne-»
Korinthen oder getrost-eke- kliischobst.

« ZMIMW Etwas zeriassene Margarine.

ZMWMPuder-steten
‘) Der Stollen gelingt auch schon mit 125 g Seit.

D r.·0«·e"«« t·f«k"·e r B a ck p u l v e r

  

 

 

Wir hören Frontlieiikhtu
gehängt» aus« den Tonunh
Ein Tag unserer Kampfflieger an der Südostfront.

Von Kriegsberichter Marien.

’PK. Milde uitd zerkhlagen stolpern wir vier Mann in
unsere Baracke. Eli Stint en lang sind wir an diesem Tag ausl
Feiudflug gewesen, elf Stunden lang haben wir 3000' Meter
hohe Gebirge, schneebedeckte Gipfel. tiefste Schluchten utid
nienfchenlcere Plateatis überflogen, sind tief nach Griechenland
hineingestoßeu, weit am Olymp vorbei, haben das vor Tager
noch art umkiinipfte Larissa unter uns· liegen lafsen nnd sahei
als sndziele die Thermopylen
T h e b e n.

In diesem Raum, der durch die Orte Lania, Ainphissa.
Theben, Khalkis und Enböa begrenzt war. folgte ein Angriff
nach dein anderen gegen niarfihierende K o l o n n e n, Zeltlager,
Transportzüge, Lastwagenkolonneti, Flugplätze und die bei
Khalkis utid Ettliüa vor Dampf liegenden T ra usports
dampfer, die wieder einmal den Auftrag hatten, das sieg-
reiche britifche Expeditionskorps aufzunehmen.

Nachtliches Dunkel schwebte noch über dem Platz, als wir
»aus der Baracke»»traten. Nur Lärm erfüllte die frühen Morgen-
ftunben. Noch mussen wir die Taschenlampen benutzen, um uits
in der Maschine zurechtzusinden. Viele Minuten sind wir
schon unterwegs, als über die schneebederkten Gi fel die Sonne
einporklettert und mit ihrem fahlen Licht diesen ag ankündigt.

Der Rückzug wird zur vollen Flucht.
Das wei e Haupt des Olymp taucht auf. Wenig später «

Larissa. or Tagen no war diese Stadt und ihre Uni-
gebung das Ziel unserer Lugriffe Nun fliegen wir darüber
i iiiweg. Haben wir in den vergangenen Tagen die Wider- s
tandskraft des Gegners erheblich geloekeri, so sollen wir heute
einen· Ruck ugstt einer vollen Flucht machen.

-«—- Die in er ‚arte eiiigetrag.tie Hauptrückzugsstraße
taucht auf. Da sind auch schon Llw.-Kolonnen —— befinDen sich
in Fahrt. Vor meinen Au eu sausen auch schon die dicken
Brocken aus den Schachten, allen, fallen tiefer iitid tiefer. ch
arte nicht ab. bis ich den Erfolg sehe. Meine Maschinengewe r-

garben tagen hinter er. Fur wenige Sekunden höre ich auf.
Je t sind die Boni en krepiertl Rauch und Dreck verdecken
no , was sie angerichtet haben. Die Kolonne steht. Die
ersten Wagen hat es erwischt, in die nachfolgenden jagen un-
sere Maschinengewehrgarben hinein. «
m dArt-muten spater das gleiche Bild. Wieder Boinbenaugriff,

e e
können. Viele Wagen bedürfen dieser ,
sie stehen bereits verlassen da, zurückgeblieben. trostlos e
Zeugen dieser Flucht. Fltigzeuge unseres Geschwaders
kommen uns bereits wieder entgegen. befinden sich schon auf
dem Rtickflug

« Das war der erste Einfalt Eine Stunde nach der Laiidung
sitzen wir wieder in der Maschine. Und wieder geht es in den
leichen Zielraum Lastkraftuia eiiloloniieu, Tankzüge, Zelt-
ager, Truppenansammluitgen, as sitid die Angriffs-bilden

« die blitzs nell wechseln, die aber auch blitzschnell erfaßt werden
mit der · rfahrung und Kaltblütigkeit, die unsere Männer nach
den bereits siegreich durchstandenen Feldziigeii auszeichnet.

Transporter werden zerhämmert.
.. Während wir so an diesem Tag sämtliche Erdziele durch-
kaminen, ift eine-r anderen Einheit unseres Geschwaders die
Aufgabe zuteil geworben, Die bei Khalkis und Eubda gesichteten
Transport ampfer zu bonibardieren. Einesteils be-
neiden wir die Kameraden um diesen Austrag. Sind es doch
Fiele die bei ihrer Veruichtuug den Feind am schärfsten in
einen Absichten treffen.
...S.O.Sg Lijxggs höre ichvon einem Teil ihrer Griolae. lebte

gefettetes Backblech gelegt.

Puderzucker.
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nnd das geschichtlichi -

Maschinengewehrbefchuß, soviel die Lätife nur hergeben ‑
Nachhilfe« nicht mehr, «

Backzeit: 70—80 Minuten bei fchwacher Mittelhiize.

Sogleich nach dem Backen bestreicht man den Stollen mit zerlafsenem Seit und bestäubt ihn mit

« Raps-«- .— s e115 o ij been „b e “w ä h rt 1

trau] vem zuzeiten Ansatz selbst, wie ein großer Tr«ans"o·t
ausbrennt, todlich getroffen ist. Als wir dann aber abendg b:
nehmen, daß insgefaint 18 500 Tonnen Handels
schiff»srau-in zer tort und -12 500 Tonnen chwe
bef a Digt wurden, da freuen wir uns mit diesen amera
den, reuen uns wie Kinder, daß diese Pötte keinen Englände
des iegreichen Rückzu es mehr aufnehmen können.

ls beim Geschwa er dann aber auch die übrigen Erfolgs
meldungen vorlie en, daß Zeltlager und Truppenansammltin
gen bei. Th. und en Thermopvlen getrof en worden sind. daf
drei Zuge auf dem Bahn of K. brennen, er Flu glatz A zer
stort, drei Transport- un zwei Tankzii e und s er 30 Last
kraftwagen verni tet und weitere 30 be ädigt wurden, dre«
lug euge am Vo en ausbraniiteu, da wi en wir, die Tonnen
om en, die insgefami ati diesem Ta e geworfen wurden sind

sticht vår elålfilch Fe aälen Sizii en, diefert Ta nagt ugt feinen
een en ug un en m euer aren eanpritun von

Mensch und Ma chine ein voller Erfolg. «·»,,... g»

Die Thermophken
Die im Wehrmachtbericht vom 23. April genannten

T he rino p v l e n find jener schon im Altertuni berühmte Eng-
paß zwischen dem Malischen Meerbusen und Dem steil empor-
rageiiden Kalltdrouiosgebirge Dieser Eugpaß bildet die einzige
Verbindungzwischen Mittel- und Nordgriechenkand, nnd aus
diesem Grunde haben«die Therniopvlen schon immer als ein
leicht zu sperrendes Eiiisallstor nach Griechenland große mill-
iariiche Bedeutun besessen. Man unterscheidet bei diesem
Engpaß drei beson ers enge Stellen die als das West-, Mittels
und Osttor bezeichnet werden; Die heißen Schweselauellen. die
sich in dieser Gegend befinden. haben den Thermopitleu
sWarme Tore) ihren Namen gegeben Am Miiieltor trat
sruher der Felsen unmittelbar ans Meer heran. Heute aber ist
die Landschaft durch die Anschwemtnuiigen mehrerer Gebirgsi
dache volltg verandert worden. so daß sich die Meeresküste unt
sunf Kilometer vorgeschoben hat und die Enge dadurch
wesentlich erweitert wurde.

An diesem htstorischen Platz hat der sgartanische König
Leonidas heldenmiitig in dem Kampf bei en Thermopiilen
180 vor der Zeitrechnung den Persern Widerstand geleistet und
ist dort den Heldentod gestorben. Den Verferu war es nicht
gelungen die Verteidigungsstellung des Köni s Leonidas in:
direkten Augriff zu überwinden. und erst der errat des Ephi-
altes. der den Krsern einen Unigehungsweg über das Gei
birge zeigte, hat n Untergang der tapferen Griechenschar hiet
besiegelt. Auf dem Hiigel am Mitteltor sind noch Reste des
Grabniales von Leonidas zu sehen. Vergebli? haben die Grie-
chen auch spater an dieser Stelle feindliche inmärsche abzu-
wehren versucht Sie vermochten weder 279 vor der Zeitrechi
niing hier die Gallier in ihrem Vordringen auf uhalten
noch konnte 191 vor der «Zeitrechnung Antio os lll.
die Thermopvlen gegen das Eindringen der Römer verteidigen.

Heute aber wird der Widerstand der englischen Nach-
huten, die hier von. Den deutschen Truppen zum Kampfe gestellt
wurden, dgs«Verhangnis nicht mehr aufhalten noch Ruhm ge-
winnen konnen. Heute kämpft dort kein Leonidas, sondern
versuchen die Trümmer eines verzweifelten Heeres nur noch.
ihre Flucht für eine kurze Atempause zu decken. Die historis e
Statte, die einst den Ruhm der Griechen verkündete, wird n
Zukunft Zeugnis ablegen von der Niederlage des von den

· ngländern schmählich verratenen griechischen Volkes.

Professor bemis Mel
. Der Führer hat an feinem Geburtstag dem Kompo-

nisten der bekannten Kriegs- und Soldatetilieder Hernis
Niel in Anerkennung seiner Verdienste den Professortitel
verliehen. . 

 

Mehl und „Baciin" werden gemischt und auf ein Backbrett (Tischplatte) gefiebt. Jn die Mitte
wird eine Vertiefung eingedrückt, Zucker, Gewürze, Ei und das mit der Flüssigkeit angerührie
Sofzen- oder Puddingpuloer werden hineingegeben und mit einem Teil des Mehls zu einem
dicken Brei verarbeitet. Darauf gibt man Die in Stücke geschnittene, kalte Margarine, das fein-
gehackte Rinderfett,«den durch ein Sieb gestrichenen Quart und die gereinigten Rosinen (Korinthen)
oder das gereinigte, entsteinte, in Würfel gefchnittene Mifchobft. Man bedeckt die Früchte mit
Mehl, drückt alles zu einem Kloß zusammen und oerinetet von der Mitte aus alle Zutaten schnell
zu einem glatten Teig. Sollte er kleben, gibt man noch etwas Mehl hinzu. Er wird zu eine:
*onalen Platte in der Größe von etwa 30X16 cm ausgerollt, zum Stollen geformt und auf c.«i
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Konnte sie denn überlaupt jemand fe recht liebhaben?
Nie hatte Amaryll die Großmutter zärtlich gesehen. Immer
streng, immer der eigenen Würde bewußt. , » »

Nur, als die Mutter gestorben war, war sie für einen
Augenblick anders gewesen, menschlicher, Verständlicher.

Aber dann war das Tor zu ihr dreifach verriegelt gewesen.
Und nun? Sem einzigen ihr zugehörendeu Menschen hatte

fie den Rückweg versperrt, weil fie ihn einfach totschwieg.
Erst hatte Amarhll fast Haß für diese Frau empfunden.

Ietzt war sie daiüber hinweg. Das Mitleid war stärker. Sie
bedauerte die Großmutter,deren Dasein ohne Liebe war.

Ihre Gedanken wanderten weiter zu Frieder.
Ob er an- sie dachte, wenn er jetzt in seinen Mußesttinden

im Gras lag und in den blauen Himmel sah, wie fie hier .
unter Der füdlichen Sonne es tat, statt von grünen Halnicn
Von einer weiten Wafferfläche umgeben?

Amaryll legte fich tief in den Seffcl zurück und schloß die
Augen. Sie schlief ein. Und war auf einmal in der blühenden
Wiese Vor dem Försterhaus, sprang mit Frieder über Den
kleinen rieselnden Bach, wie sie es in ihren Kindcrjahren getan
hatten. Die Zöpfe flogen im Wind, Frieder hafchte nach ihnen
und hielt fie daran fest. Blau stand der Wald gegen den mit-
täglichen Himmel. Die Amfel sang im Hag. In den Hecken-
rofenbüschen zwitscherten die Notkehlchem «

Die Seeluft strich leicht über des Mädchens Gesicht. Wie
lieblich fah es im Schlaf ausl «

Sindinger betrachtete es lange. Amarhll erinnerte ihn sehr
an seine Frau. Der gleiche besinnliche Zug um den Mund, die
Augen, in denen sich, wenn sie geöffnet waren, Ernst und
Heiterkeit mischten, der kindlich frohe Ausdruck, wenn sie sieh
an irgend etwas freute. So war auch Ilse gewefen.
Das Lebendige aber hatte die Kraft über den Tod« In dein

Herzen des Mannes wuchs Wille und Forderung, fich dieses
junge Geschöpf zu erringen und es nicht mehr aus feinem
Bereich zu lassen. Er wußte es wohl, wieviel Opfer eine» Frau
bringen mußte, um in der großen Einsamkeit leben zu rennen.
Aber er konnte, er wollte nicht mehr allein fein. Hoffentlich
führte der Wunsch des jungen Mädchen-, den Vater zu fin-

 

 

Den, nicht rasch-er zum Ziel, als bis« er es gewonnen hatte.
Seine Kinder mußten ihm helfen. Besonders feine Anneliese.
So anhaltend sah der Farmer auf Amarpll, daß sie aus

dem Schlaf erwachte. Sie rieb fiel) die Augen, wußte im
Sittgenblick nicht, wo sie war, weil -«s«i« is ’_"--"-: "W'vrnt
hatte. ‘

Aber das Rauschen des Meeres, der long-· «-.». »«
ans Deck heran spülte, erinnerte sie wieder daran, daß In .
einem Schiff in die unbekannte Ferne fuhr.

Aber sie hatte wirklich keine Angst. Der Farmer war höflich
und zuvorkommend. Vor allein aber war er ihr sympathisch
weil aus feinen Worten titid Erzählungen eine heiße Liebe zr

den Kindern sprach. Da meinte sie gerade, als sähe fie ihrer -

Vater, wie er mit ihr spielte und fcherzte, über die Felder rit-
oder fie auf feinen Schoß nahm und Märchen erzählte. «
Wann würde sie ihn wiedersehen?
Amarnlisah über das blaue Meer. Es war der letzte Taf

ihrer Seereise. Am nächsten Morgen follte die Laiidung n

s: Valdioia erfolgen. Von dort ging es dann auf dem Pferde

rücken bis zur Hasienda Sindingers. Sie freute sich atif Dieter

tagelangen Ritt. Es war ihr ordentlich wohl bei dem bie

danken, endlich wieder sich ausgiebig körperlich betatigen z;

Dürfen. ' .-

„Sie Luft macht müde, wenn man sie nicht gewohnt-»in
Fräulein Lingg. Haben Sie etwas Schönes geträumt? zis «
Gesicht sah im Schlafe aus, als würden Sie etwas ganz r};

sonderes erleben?“ .

learh‘l lächelte und schwieg erst. Dann aber sagte in

Doch: ,,Ih war daheim und träumte vorn Wald und vor
unseren E-onnnerwiefen.”

,,Hosfentl«ich vermissen Sie Ihre Heimat nicht zu fehr bei
uns.” Sindinger wies mit der Hand um Horizont: »Dort

kommt schon Valdivia iti Sicht, das hei , Eorral, die Hafen-
adt.« _

st Amarhll stand auf und trat an die Sterling. ,
»Wahrhaftig ein . schmal-er Streifen Land, ganz in de-
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